
ev en e

o

Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein D,50 Mark,darqh die Poſt bezogen 3 Mark fär das Vierteljahe,

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:
JAuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
Aentliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

Morgen

Halleſche 8
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken.

Ausgabe.
für Halle 15 pfennig, 20 iReklamen am S„“chluß v J chen. Seile
e c er en me r Anzeige Gebühren

für die fänfgeſpaltene Petitzeire e dereg Nanm

40 pfennig.Anzeigen Annahme bei der Sſpebikn und allen Annencen l

Expeditionen.
Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdesurgee.

Anſchluß Ar. 158.i h e

kungJ

r. 503. Jahrg. 190.

Deutſches Reich.
Bezüglich des verhafteten angeblichen Anarchiſten

Oldenburg vermag die Kriminalpolizei in Altona keinerlei
Mittheilungen zu machen. Man gewinnt immer mehr den
Eindruck, daß es ſich um eine ſenſationell aufgebauſchte
Aeußerung eines verkommenen, wahrſcheinlich ſo
zar geiſteskranken Menſchen handelt.

Die Kaiſerin Friedrich wird, wenn ſie Schloß Balmoral
in den ſchottiſchen Hochlanden verläßt, nach Lon don kommen und
eine Woche in der britiſchen Hauptſtadt weilen, ehe ſie ſich auf den
Landſitz ihres Bruders, des Prinzen von Wales, Sandringham, be-
giebt. Am 21. November, ihrem Geburtstag, aber wird die Kaiſerin
wieder in Schloß Windſor mit ihrer königlichen Mutter vereinigt ſein.

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem Geſandten in
Peking Freiherrn von Heyking der Königliche Kronenorden zweiter
Klaſſe verliehen worden.

Wie wir hören, iſt jetzt für die nächſten Jahre endgiltig der
Plan zum Neubau eines Dienſtgebäudes ſür die oberſten Mariue-
behörden aufgegeben, obgleich der Etat für das Jahr 1897/98 über
dieſe Frage bereits eine Denkſchrift enthielt und ſ. 3. 27 500 Mark
zu v und Projektirungsarbeiten für dieſen Neubau gefordert
wurden.

Jn der am 22. Oktober in Berlin abgehaltenen Ver-
ſammlung zur Begründung eines Hauptverbandes der deutſchen
LandwirthſchaftsbeamtenVereine wurde ein Ausſchuß ge
wählt, der an ſämmtliche Vereine das Erſuchen um ihre Mit-
wirkung bei Feſtlegung der Statuten für den Hauptverband
richten und event. im Februar eine Generalverſammlung zur
Konſtituirung des Haupkverbandes einberufen ſoll. Zum Vor
ſitzenden des Ausſchuſſes wurde Oekonomierath MöllerVoigde-
hagen gewählt.

Aus Anlaß der in Ausſicht genommenen Errichtung eines
neuen Armeekorps in Süddeutſchland hatte der Verkehrsverein
Darmſtadt in einer Jmmediateingabe den Großherzog gebeten, er
möge ſich beim Kaiſer für die Errichtung des Generalkommandos in
Darmſtadt verwenden. Auf dieſe Eingabe ging dem Vorſtand des
Verkehrsvereins aus dem Kabinet des Großherzogs die Mittheilung
zu, daß die vorgetragene Angelegenheit, für deren Entſcheidung
militäriſche und diplomatiſche Geſichtspunkte maßgebend ſeien, zur
Zeit noch nichl ſpruchreif ſei.

Nachdem der Reichstag in der letzten Tagung die zur
Entlaſtung des Reichsgerichts von der Regierung vorge-
ſchlagene Herabſetzung der Reviſionsſumme abgelehnt hat, iſt
nunmehr die weitere Vergrößerung des ohnehin ſchon ſehr
zahlreichen Gerichtshofes im auf die Geſchäfts
vermehrung, welche durch das böürgerliche en
eintreten wird, unvermeidlich. Es iſt nach den Münchener
„Neueſt. Nachr.“ die Errichtung eines weiteren (ſiebenten)
Zivilſenats beim Reichsgericht in Ausſicht genommen und
demzufolge die Neueinſtellung von ſieben Rathsſtellen und einer
Senatspräſidentenſtelle in den Etat der Reichsjuſtizverwaltung
dorgeſehen worden.

Der Entwurf eines Reichsgeſetzes betr. die Hypotheken
banken kann, wie die „T. R.“ erfährt, entgegen der ur-
ſprünglichen Abſicht einſtweilen noch nicht dem Bundesrath
vorgelegt werden. Es iſt ſogar zweifelhaft geworden, ob der
Heſetzentwurf ſchon der nächſten Tagung des Reichstages wird
überwieſen werden können. Das genannte Blatt ſchreibt:

Es iſt nämlich eine ſolche Fülle von Abänderungsvorſchlägen
dem Reichsjuſtizamt, welches den Entwurf ausgearbeitet hat, zu-
gegangen, daß die Prüfung durch die Einzelregierungen noch
nicht hat beendet werden können. Obgleich die Friſt, innerhalb
der von privater Seite, beſonders von den Hypothekenbanken
Kritiken angebracht werden ſollten, bereits vor einiger
Zeit verſtrichen iſt, laufen ſolche doch noch fortdauernd
ein und erſcheinen theilweiſe dem Reichsjuſtizamt ſo wichtig, daß
es ſie nicht unberückſichtigt laſſen zu dürfen glaubt. So viel läßt
ſich heute ſchon ſagen, daß die Zuſtimmung, der die Prinzipien
des Geſetzentwurfs in der vom 25. bis 29. Juni 1897 im Reichs
juſtizamt abgehaltenen Sachverſtändigen Konferenz begegnet ſind,
u r den meiſten anderen privaten und amtlichen Stellen
getheilt wird.

Offiziös wird geſchrieben: Das Geſammtkoutingent der
Branntweinerzengung d. h. die Geſammtjahresmenge von Spiritus,
oon welcher der Abgabeſatz von 50 Mk. zu entrichten iſt, war gemäß
Artikel IV des Geſetzes vom 16. Juni 1895 vom 30. September d. J.
ab auf 5 Jahre neu feſtzuſtellen. Demzufolge ſind auch die
den einzelnen Brennereien zuſtehenden Kon-
tingente von dem bezeichneten Zeitpunkte an neu be-
meſſen worden. Wenn dieſe Neubemeſſung zu einer Verminderung
des Kontingents von 8--9 Proz. geführt hat, ſo mag dies auf den
erſten Blick als eine Benachtheiligung des betreffenden Produktrions
zweiges erſcheinen und auch ſicher mehrfach in dieſem Sinne empfunden
worden ſein. liegt aber die Herabſetzung des Konlingents im
dringenden Intereſſe der landwirthſchaftl. Spiritusfabrikation dezw. der
dabei betheiligten Landwirthſchaftsbetriebe ſelbſt. Denn die mit der
Kontingentirung der Branntweinerzeugung von dem Geſeßtzgeber ver
folgte Abſicht, dem kontingentirten Spiritus thunlichſt
einen um den Betrag der Steuerdifferenz zwiſchen 50 er und 70 er
Spiritus höheren Preis zu ſichern, läßt ſich nur dann voll ver
wirklichen, wenn der inländiſche Verbrauch zu Trinkzwecken das Ge
ſammtkontingent beträchtlich überſteigt und demzufolge als Wirkung
einer nothwendigen Nachfrage nach 70er Branntwein für
den Produzenten der reisunterſchied zwiſchen niedriger
und höher verſteuertem Spiritus voll in die Erſcheinung
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tritt. Die Entwickelung des Branntweinkonſums ſeit Ein-
führung der Verbrauchsabgabe für Branntwein hat aber der
Erwartung nicht entſprochen, daß, nachdem die einſchränkende
Wirkung der höheren Steuer überwunden ſei, der Verbrauch an
Trinkbranntwein parallel dem Anwachſen der Bevölkerung ſteigen
werde. Erfreulicherweiſe iſt dies nicht der Fall, und
die Vermehrung des Geſammtkontingents in Folge der
Steuerentrichtung von Brennereien hat daher zu einer ſtarken Ver
minderung des Unterſchiedes zwiſchen dem GeſammtKontingent und
dem Jnlandverbrauch an Branntwein geführt. Die Folge
davon iſt die geweſen, daß der Unterſchied in der Steuer des kon-
tingentirten und des höher verſteuerten Spiritus nicht voll in dem Preis-
verhältniß beider Arten von Spiritus zum Ausdruck gekommen iſt, und ſo
nach die Branntweinbrenner den Vortheil nicht voll genoſſen haben, den
ihnen das Geſetz zum Ausgleich für die ihnen aus der höheren Steuer
erwachſene ſchwere Mehrbelaſtung gewährt hat. Die Reduktion des
Kontingents war daher nothwendig, damit den Brennern der Steuer
unterſchied von 20 Mk. für das Hektoliter kontingentirken Spiritus
wieder voll zu Gute kommt, und liegt daher durchaus im Intereſſe
der Landwirthſchaft ſelbſt.

Der Zwiſchenfall mit dem Vatikan wegen der
Schutzherrlich keit im Orient ſcheint nunmehr ſeiner
definitiven Erledigung entgegenzugehen. Wie gemeldet wird,
hat der Papſt am Dienstag den preußiſchen Geſchäftsträger
von Below-Rutzau und Gemahlin empfangen Ferner wird
mitgeiheilt, daß am Tage des Eintreffens des Kaiſers
in Jeruſalem einem Gruße des Papſtes an unſeren
Landesherrn entgegenzuſehen iſt, der auch nach außen hin
das friedliche Verhältniß charakteriſiren ſoll, das
zwiſchen Deutſchland und dem Oberhaupt der katholiſchen
Kirche herrſche. Man ſcheint ſich alſo gutwillig in
Roni mit der Thatſache abzufinden, daß dem deutſchen
Kaiſer der Schutz aller im Auslande lebenden Deutſchen
allein zuſteht, mögen ſie welcher Religion oder
Konfeſſion immer angehören. Der preußiſche Geſandte
beim heiligen Stuhl, Baron v. Rotenhan, kennt den ſchwierigen
diplomatiſchen Boden, auf den er demnächſt trilt, bekanntlich
ſchon ron früher her. Da er alſo mit den Zielen der deutſchent
eund preußiſchen Politik vertraut iſt, kann ein Zweifel nich
ntſtehen, daß er ſeiner Aufgabe in Rom gerecht werden wird.
Hier und dort wurde mit Verwunderung hervorgehoben, daß
in Frhrn. v. Rotenhan ein Proteſtant nach Rom berufen
wurde. Dem gegenüber iſt zu konſtatiren, daß die diesſeitigen
Vertreter beim heiligen Stuhle ſeit langer Zeit regelmäßig
Proteſtanten geweſen ſind und daß in der preußiſchen Geſandt-
ſchaft beim Vatikan ſelbſtverſtändlich überhaupt nur Proteſtanten
funktioniren.

Die dentſchebelgiſche Sauga Geſellſchaft hat ſich nunmehr
in Berlin konſtituirt. Der belgiſche Oberſtlieutenant Thys,
Generaldirektor der Kongo-Eiſenbahn, war zu dieſem Behufe am
Freitag und Sonnabend voriger Woche in Berlin. Das Kapital der
Geſellſchaft iſt auf zwei Millionen Mark feſtgeſetzt, von
denen die deutſchen Mitglieder eine Million und die belgiſchen die
andere aufbringen.

Jn ſeiner geſtrigen Vormittagsſitzung gab der Kolonial
rath zunächſt zu dem vom Reiche mit der Neu-Guinea-
Kompagnie abgeſchloſſenen Vertrage wegen Ablöſung der
Landeshoheitsrechte der Kompagnie ſeine volle Zuſtimmung
zu erkennen. Es wurde allgemein anerkannt, daß der
Vertrag in ſeinen Grundzügen den früheren Vor-
ſchlägen des Kolonialraths entſpreche und ſein

e für das Reich ſchon im Hinblick auf die große
ntwickelungsfähigkeit von NeuGuinea auch als vortheilhaft

bezeichnet werden könne. Zugleich ſprach der Kolonialrath der
NeuGuinea- Kompagnie für die bisher mit großen Opfern
geführte Verwaltung des Landes vollſte Anerkennung
aus. Hieran ſchloß ſich eine längere Debatte über die Be
ſtrebungen für Einführung der deutſchen Sprache
in den Lehrplan der Schulen in den Schutzgebieten, an
der ſich beſonders die Vertreter der Miſſionen Exz. Dr.
von Jacobi und Prof. Domkapitular Dr. HespersKöln be-
theiligten. Es wurde darauf eine Reſolution einſtimmig
angenommen, die dahin ging, daß allen in den Kolonien
bereits beſtehenden oder noch zu errichtenden Schulen,
unbeſchadet ihrer beſonderen Eigenart und Selbſt
ſtändigkeit, auf Grund eines im Einvernehmen mit
den deutſchen Miſſionen aufzuſtellenden Lehrplanes über den
deutſchen Unterricht auf deren Antrag ein Regierungs Zuſchuß

gegeben werde. rer wurde die Vorlage betreffend den
Erlaß einer Wahlverordnung für Deutſchoſtafrika ge-
nehmigt, ebenſo der Entwurf betreffend die Dienſtvorſchriften
der Beamten und Angehörigen der Schutztruppen hinſichtlich
etwaigen Nebenerwerbs. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft.

Parlamentariſches.
Reichstagseröffnung. Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen

wird als ſicher angenommen, daß der Reichstag am 29. November
durch Seine Majeſtät den Kaiſer im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes zu Berlin eröffnei werden wird. Der Rückkehr des Kaiſers
wird zum 20. November entgegengeſehen.

27. Oktober 1898. Zedaktien u. Expedition: Falle a. Feipnigerfr. 87.
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Die Orientfahrt des Kaiſerpaares.
Wie aus Haifa telegraphirt wird, iſt das deutſche

Kaiſerpaar Dienstag Nachmittag an Bord der „Hohenzollern“
dort eingetroffen und um vier Uhr an Land gegangen, wo
es von der Bevölkerung jubelnd empfangen wurde.
Wohlbehalten hat Kaiſer Wilhelm mit ſeiner Gemahlin
den Boden Paläſtinas betreten und damit den wichtigſten
Abſchnitt ſeiner Orientreiſe eröffnet, der in der Einweihung
der Erlöſerkirche und in dem Beſuch der aus den erſten
Zeiten des Chriſtenthums geheiligten Stätten ſeine Höhepunkte
inden wird. Zunächſt begab ſich das Kaiſerpaar geſtern zu

Wagen nach Cäſarea und von da heute nach Jaffa; von
dort wird am Freitag der Weg nach Jeruſalem angetreten,
wo die Theilnehmer an der offiziellen Feſtfahrt bereits Dienstag
Abend eingetroffen ſind.

Die Kriſe in Frankreich.
Die Ereigniſſe in Paris nehmen den Verlauf, der ſich nach

den geſtrigen Meldungen vorausſagen ließ. Das Kabinet
Briſſon iſt zurückgetreten. Das wird Niemanden überraſchen,
denn es hatte von Anfang an keine Mehrheit in der Kammer,
auf die es ſich hätte ſtützen können, und hat außerdem in letzter
Zeit Manches gethan, was ihm neue Gegner verſchaffen mußte.
Als das Kabinet ſich am 30. Juni der Kammer vorſtellte und ſein
Programm entwickelte, fanden ſich 316 Abgeordnete gegen 231,
die ihre Billigung ausſprachen. Aber dieſe 316 weiſen eine
Zuſammenſetzung auf, die von vornherein zu Bedenken Anlaß
geben mußte. Der Kern beſtand aus Radikalen und Sozialiſten,
um ihn gruppirten ſich eine Anzahl gemäßigter Republikaner,
die nicht länger mit den Klerikalen gehen wollten, und die
Antiſemiten und Nationaliſten, die in Cavaignac ihren Mann
ſahen. Mit dem Rücktritt Cavaignacs mußten
dieſe Elemente aus der Regierungsmehrheit aus-
ſcheiden die dadurch zur Minderheit wurde.
Dazu kam dann noch, daß Briſſon ſich von ſeinen radikalen
Freunden verleiten ließ, noch in letzter Stunde vor dem
Zuſammentritt des Parlaments lediglich im Parteiintereſſe einen
Präfektenſchub vorzunehmen. Das hat natürlich böſes Blut
gemacht, ebenſo wie die Weigerung, die Kammer einzuberufen.
Man mag, ſo führt nicht unrichtig die „B. B.Ztg.“ aus, die
Sache drehen, wie man will, die Dreyfus-Affaire iſt für
Frankreich allmählich eine politiſche Frage geworden und die
Kammer hatte wohl ein Recht, zu verlangen, daß ſie gehört
wurde. Dabei erfreute ſich das Kabinet auch
nicht einmal des vollen Vertrauens der Anhänger der Reviſion.
Es zeigte ſich ſchwankend, und als es endlich eine feſte Stellung
zu nehmen ſchien, ſchlug es wieder Wege ein, die Mißtrauen
hervorrufen mußten. Die Einleitung der Reviſion iſt an und
far ſich zweifellos ein Fehler; ſie ſtützt ſich auf neue That-
achen, die ſie, wenigſtens nach Meinung einer großen Anzahl

von Juriſten, keineswegs bedingen. So kommt es denn,
daß noch heute Niemand weiß, ob ſich der Kaſſationshof
für oder gegen die Reviſion entſcheiden wird. Und doch
lag es nahe, das gewünſchte Reſultat, d. h. wenn man es
wirklich ernſtlich anſtrebte, zu erreichen, indem man das Urtheil
egen Dreyfus wegen der feſtgeſtellten Verſtöße gegen die
rozeßordnung umſtieß und ein neues Gericht einberief. Frei-

lich hätte man dann wieder ein Kriegsgericht berufen müſſen
und das wollte man nicht, obgleich doch heute die Lage für
den Angeklagten in jeder Beziehung eine andere ge-
worden iſt, ſo daß ein zweites irrthümliches
Urtheil kaum zu erwarten war. Hierin liegt that-
ſächlich ein verletzendes Mißtrauen gegen die Armee, und es
iſt erklärlich, wenn dadurch Erbitterung in die militäriſchen
Kreiſe und deren Freunde innerhalb der politiſchen Welt ge
tragen wurde. Herr Briſſon hat alſo wirklich Alles gethan, um
ſich unmöglich zu machen, und iſt wohl auch keineswegs über-
raſcht geweſen, als die Kammer ihm ihr Uebelwollen zum
Ausdruck brachte nur hatte man den Konflikt noch nicht am
erſten Tage erwartet.

Die ausgebrochene Kriſe hat eine völlige Verwirrung
hervorgerufen, da Präſident Faure in den Voten der Kammer
nicht den geringſten Anhaltspunkt findet, in welcher Richtung
die Löſung der Kriſe anzuſtreben wäre. Man will Briſſon nicht
mehr, das iſt klar, vielleicht auch kein radikales Kabinet mehr,
darüber hinaus herrſcht aber tiefes Dunkel. Man hat ſich für die
Suprematie der Civilgewalt entſchieden, zugleich aber der
Armee das Vertrauen ausgeſprochen und die Forderung
aufgeſtellt, daß die Regierung den Beleidigungen gegen die
Armee ein Ende mache. Das iſt doch kein Programm zu
nennen. Der Präſident hat es in ſeiner Hand, die Entſcheidung
nach ſeinem Ermeſſen zu fällen, allerdings auch auf ſeine Ver
antwortung, und gerade das iſt Herrn Faure ſicher nicht an
genehm. Man nannte Ribot als den künftigen Miniſter
präſidenten, es läßt ſich aber nichts Beſtimmtes ſagen. Und
doch iſt es ein zwingendes Bedürfniß, die Kriſe einer raſchen
Löſung zuzuführen, unn der Erregung, die ſich der Maſſen
bereits bemächtigt hat, die Nahrung zu entziehen und damit

Scehvielleicht Schlimmerem vorzubengen.



e e

Die eingelaufenen Depeſchen laſſen wir hier folgen:
Paris, 26. Oktober. Präſident Faure empfing heute

Vormittag die Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer
Loubet und Deſchanel und wird heute Nachmittag die
Vizepräſidenten der Deputirtenkammer empfangen. Es heißt,
Faure werde alle Anſtrengungen machen, um die Bildung
eines neuen Kabinets raſch herbeizuführen. Jn Kreiſen
der Senatoren und Deputirten werden die Namen Ribot und
Freycinet für das Kabinetspräſidium genannt.

Paris, 26. Oktober. Jn politiſchen Kreiſen ſpricht man
außer von einem Kabinet Briſſon auch von einem Kabinet
Ribot und Dupuy. Beide Kombinationen ſollen aber die Ge
wißheit in ſich ſchließen, daß Delcaſſé das Portefeuille
des Auswärtigen behält.

Paris, 26. Oktober. Präſident Faure empfing heute Nach
mittag den Vizepräſidenten der Deputirtenkammer, Georges
Leyg.ues. Wie verlautet, befürwortete Leygues die Bildung
eines Kabinets der republikaniſchen Konzentration mit Ribot
und Charles Duvu y als Hauptelementen.

Paris, 26. Oktober. Jn Kammerkreiſen verlautetDelcaſſé werde im neuen Kabinet, welcher Richtung auch
immer dasſelbe angehören möge, das Portefeuille des Aeußeren
übernehmen. Angeſichts der morgen innerhalb und außerhalb
des Juſtizpalaſtes geplanten Demonſtrationen ſind um
faſſende Maßnahmen von der Polizei getroffen Wie der
„Temps“ aus Cherbourg meldet, würde die Garniſon um ein
Bataillon Marineinfanterie und vier Kompagnien Infanterie ver
ſtärkt. Abends werden zwei Feſtungsbatterien erwartet.

Paris, 26. Okt. „Penit Journal“ veröffentlicht ein Inter
view mit Chanoine, worin dieſer erklärt haben ſoll, daß er
bereits ſeit längerer Zeit ſich in Meinungsverſchiedenheiten mit den
übrigen Kabinetsmitgliedern befunden habe und nur eine Gelegen-
heit hade abwarten wollen, mit dieſen zu brechen.

Die Faſchodafrage
ſchwebt infolge der Kriſe in Frankreich in der Gefahr der Ver
ſchiebung. Um dieſer Gefahr entgegenzutreten, iſt man in
Paris allgemein entſchloſſen, Delcaſſe ſo lange als Miniſter
des Aeußern zu belaſſen, bis die Nil- Angelegenheit er-
ledigt iſt. Jn London werden im heutigen Miniſterrath
die neuen von Courcel überbrachten Vorſchläge Frankreichs in
der Faſchodafrage beſprochen werden. Die Vorſchläge werden
im Auswärtigen Amt als ſehr entgegenkommend bezeichnet.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zum Stande der Angelegenheit
ganz in dieſem Sinne, man dürfe an der Ueberzeugung
feſthalten, daß die Frage durch eine gegen-
ſeitige Verſtändigung erledigt werde. Jn
den beiden Depeſchen des Barons Courcel vom 10.
und 12. Oktober ſchienen die Unterlagen für eine
ſolche Verſtändigung bereits feſt umgrenzt. Es handele ſich
um die für beide Seiten ſehr erwünſchte Theilung der
beiderſeitigen Jntereſſenſphäre am oberen Nil in
dem Sinne, daß die Franzoſen Faſchoda räumen und
England den Franzoſen den natürlichen Ausgangsweg vom Nil
für alle franzöſiſchen Gebietstheile zuſteht.

Rußlanud.
Der Miniſter des Aeußeren,

Graf Murawjew, iſt geſtern Abend 92 Uhr nach Livadia abgereiſt.
Oſtaſien,.

Zur Lage in China.
Nach einer Meldung aus Peking haben chineſiſche

Soldaten auf eine Anzahl britiſcher Eiſenbahn-
Jngenieure auf dem Pekinger Bahnhof gefeuert.
Zwei wurden ſchwer verwundet, ein chineſiſcher Arbeiter getödtet.
Die Arbeit an der Luban-Bahn iſt ſuspendirt, acht ausländiſche
Jngenieure werden vermißt. Die Telegraphendrähte bei Pau-ting-fu
ſind durchſchnitten. Mr. Dunſtans Haus wurde von den Chineſen
geplündert. Die Lage iſt ernſt.

Dreißig franzöſiſche Marineſoldaten ſind zum Schutze
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Peking eingetroffen.

Nach dem Kriege.
Die Sitzung der ſpaniſch- amerikaniſchen Friedens

Konferenz in Paris am Dienstag verlief ſehr ſtürmiſch.
Die ſpaniſchen Delegirten verlangten, daß die kubaniſche
Schuld auf alle Fälle nicht von Spanien getragen werde. Die
amerikaniſchen Delegirten wollten hiervon nichts wiſſen und
haben von den ſpaniſchen Kollegen eine endgiltige Antwort
gefordert. Wenn dieſelbe nicht unverzüglich erfolge, würdendie Unterhandlungen abgebrochen und die Feindſeligkeiten von

Neuem beginnen.

Telegraute,
Nürnberg, 27. Okt. (Lok.-Anz.) Der hieſige Denk

malsausſchuß für das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal
nahm den preisgekrönten Entwurf Buehlmann's und Eberleins
an. Die Ausführungskoſten des Denkmals betragen 150 000 Mk.

Prag, 27. Oktober. (Kl. Jour.) Der Dachdecker Varhaut,
Korporal in der Reſerve, welcher bei der Kontrolverſammlung
czechiſch geantwortet hatte, iſt militärgerichtlich zu 7 Tagen
Einzelhaft verurtheilt worden. Dies iſt die ſtrengſte Strafe,
die bisher bei einem derartigen Fall verhängt wurde.

Valencia, 27. Okt. Der Deputirte Blasco-Jbanez iſt
wegen Herausgabe eines von der Cenſur verbotenen Blattes
verhaftet worden.

London, 26. Okt. Heute Abend fand die Bismarck-
gedächtnißfeier ſämmtlicher deutſchen Vereine Londons
ſtatt, zu welchem ca. 2000 Perſonen anweſend waren. Erſchienen
waren u. A. mehrere Mitglieder der deutſchen Botſchaft, der
deutſche Generalkonſul, ſowie ſämmtliche Mitglieder des Kon
ſulats. Zum Schluß wurde von allen Anweſenden das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen und fand hier
mit die Feier ihren Abſchluß.

Die Peſt in Wien.
Der deutſche „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Anläßlich der

Peſterkrankungen in Wien iſt anſcheinend im Publikum die
Befürchtung verbreitet, es könnte durch ähnliche Ver
hältniſſe auch hier der Ausbruch dieſer Krankheit
herbeigeführt werden. Zu derartigen Be-fürchtungen liegt jedoch kein Anlaß vor. Verſuche mit
Peſtbacillen an lebenden Thieren ſind ſeit lange weder
im kaiſerlichen Geſundheitsamt, noch im königlichen Inſtitut
für Jnfektionskrankheiten, noch im hygieniſchen Jnſtitut der
hieſigen Univerſität ausgeführt. Solche Verſuche ſtehen
auch nicht in Ausſicht und ſind um ſo weniger noth-
wendig, als die einſchlägigen Fragen durch die
in Jtalien angeſtellten Unterſuchungen hinlänglich
geklärt ſind. Auch hat die im vorigen Jahre von
Reichswegen zur Erforſchung der Peſt nach Jndien entſandte
Sachverſtändigenkommiſſion Gelegenheit gehabt, erſchöpfende

Studien über die Peſt und insbeſondere über die Art der Ver
breitung und die zur Bekämpfung geeigneten Maßnahmen
zu machen.

Aus Wien wird gemeldet: Neue Erkrankungen ſind
Gottlob nicht zu verzeichnen. Der Zuſtand der Wärterin Pecha
iſt unverändert, ihr Ableben kann jeden Augenblick eintreten.
Die Wärterin Hocheg ger zeigte geſtern früh Fieber in
ſteigender Temperatur. Jhr iſt beſorgniß-
erregend; ſie wurde mit den Tröſtungen der Religion ver
ſehen. Die Uebrigen befinden ſich wohl.

Wie der Petersburger „Regierungsbote“ beſtätigt, iſt nach
einem Berichte des Generalgouverneurs von Turkeſtan im Dorfe
Anzob (Samarkand) eine epidemiſche Krankheit mit hoher
Sterblichkeitsziffer ausgebrochen. Die Krankheit zeigt alle
Symptome der Peſt, doch iſt noch nicht endgiltig
feſtgeſtellt, ob es ſich wirklich um Peſt handelt,
weil bakteriologiſche Unterſuchungen noch nicht ſtatt
gefunden haben. Von der Lokalverwaltung ſind alle
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Jn den Nachbardörfern
ſind Erkrankungen bisher nicht vorgekommen. Von der zur
Bekämpfung der Peſt eingeſetzten Kommiſſion ſind erfahrene
Bakteriologen nach. dem Gouvernement Samarkand ent-
ſandt worden. Auf Kaiſerlichen Befehl begiebt ſich der
Vorſitzende der genannten Kommiſſion, Prinz Alexander
von Oldenburg, an Ort und Stelle, um alle zur Bekämpfung
der Epidemie erforderlichen Maßregeln r treffen.

Eine weitere beunruhigende deldung kommt über
Lemberg. Dortigen Polenblättern wird telegraphirt, daß in
dem abgelegenen, ſchwer zugänglichen Gebirgsort Kiſchlak bei
Jskanderkut eine Epidemie ausgebrochen iſt, die ebenfalls
alle Symptome der Peſt aufweiſt und ſtarke Sterblichkeit
zur Folge hat. Kiſchlak liegt ganz iſolirt. Aerzte ſind dorthin
geſendet. Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe Hiobspoſt nicht.

Aus Nah und Fern.
Von der Verivundung eines Deutſchen auf türkiſchem

Gebiet geht engliſchen Blättern eine Meldung aus Konſtantinopel
zu. So berichten die „Times“: Die türkiſchen Hamidiéh Reiter
(türkiſche Regierungsmiliz) von Regiſch und Adelſhiwas am Wanſee
in Türkiſche Armenien oder Kurdiſtan feuerten auf den deutſchen
Archäologen Profeſſor Belckh, der den Sipan-Dag erforſchte,
und verwundeten ihn ernſtlich Da Deutſch
land in Wan nicht vertreten iſt, nahm der britiſche Vizekonſul Elliot
die Sache kräftig in die Hand und iſt beſtrebt, die Schuldigen zur
Rechenſchaft zu ziehen. Der Vali iſt gut geſinnt, aber er wird von
Huſſein Paſcha, dem Befehlshaber der Hamidiéhkavallerie, einge
ſchüchtert. Die britiſche Botſchaft verlangt auf den Rath Elliots die
Abſetzung Huſſeins.

Zu dem Leichenufnud am Strande bei Crampas-Saßnitz,
über welchen wir berichteten, wird weiter gemeldet, daß die
Todte als ein Fräulein Anna Heeſe aus Steglitz
rekognoszirt worden iſt. Die Dame hatte nach dem Tode
ihrer Mutter ihren dortigen Beſitz verkauft und war nach
Saßnitz übergeſiedelt, wo ſie zuerſt in einem Hotel und dann in der
Villa Friedrichsruh daſelbſt Wohnung nahm. Es dürfte ſich jedoch im
vorliegenden Falle nicht um ein Verbrechen, ſondern um einen Un
glücksfall oder Selbſtmord handeln, und zwar gilt das Letztere
als wahrſcheinlicher, da Fräulein H. ſchon ſeit längerer Zeit an hoch
gradiger Nervoſität litt und vermuthlich in einem Anfall
von Geiſtesſtörung ihrem Leben eine Ende bereitet hat. Die an der
Leiche wahrgenommenen Verletzungen ſind wahrſcheinlich durch Fall
d gſttges Aufſchlagen des Körpers auf den Strand verurſacht
worden.

Die erſten 16 deutſchen Mädchen, die freiwillig nach
Deutſch-Südweſt- Afrika gehen, um dort zunächſt bei
Anſiedler- und Miſſionsfamilien Anſchluß zu finden und ſpäter
unſern Landsleuten drüben gute Hausfrauen und dem deutſchen
Schutzgebiete eine werthvolle Stütze für deutſches Weſen in deutſcher
Familie zu werden, reiſen am 25. November mit dem Dampfer „Marie
Woermann“ von Hamburg nach Swakopmund ab.

Der Unfall, welcher, wie bereits gemeldet, dem Regierungs
präſidenten Dr. v. Heydebrand und der Laſa aus
Breslau vorgeſtern früh beim Radfahren zugeſtoßen iſt, hat ſich,
wie die „Schleſ. Ztg.“ des Weiteren berichtet, auf der Schwoitſcher
Chauſſee zwiſchen dem Zollhauſe und der Rennbahntribüne zugetragen.
Herr v. Heydebrand, der mit ſeiner Gemahlin das Radfahren zu ſeiner
Erholung ſchon ſeit längerer Zeit betreibt, iſt anſcheinend
dem Straßenrande zu nahe gekommen, dabei in den Graben
geſtürzt und mit dem Kopfe gegen die Mauer der
Maerckerſchen Villa geprallt, hierbei wurde der zum Schutz vor
geſtreckte rechte Arm nahe dem S hultergelenk gebrochen. Ein in der
genannten Villa wohnender Arzt leiſtete auf Veranlaſſung der ihren
Gemahl. begleitenden Frau v. Heydebrand die erſte Hilfe, darauf
wurde der Verunglückte nach ſeiner Wohnung gebraht, wo Profeſſor
Kolaczek die Behandlung übernahm. Anlaß zu Beſorgniſſen liegt,
wie wir hören, erfreulicherweiſe in keiner Beziehung vor.

Von einem ruſſiſchen Greuzſoldaten erſchoſſen wurde in
Bibielle, Kreis Tarnowitz, ein preußiſcher Unterthan. Die Urſache iſt
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Eine Gerichtskommiſſion hat ſich an
Ort und Stelle begeben.

Neue Krawalle in Norditalien. Jn Clori bei Aleſſandria
revoltirten die Bauern gegen die Reblaus- Kommiſſion.
100 Soldaten ſtellten die Ruhe wieder her, wobei es Ver
wundete auf beiden Seiten gab. Jn San Salvatore ſchoſſen
Karabiniere auf die Bauern, von denen einige verwundet und
getödtet wurden. Von Aleſſandria gingen 300 Soldaten ab,
r die in der Kaſerne von den Bauern belagerten Karabiuiere zu

efreien.
Gegen den Maſſenmörder Vacher begann geſtern vor dem

Aſſiſenhofe zu Bourg der Prozeß. Die Anklage baſirt behufs Ab-
kürzung des Verfahrens auf dem einzigen Factum der Ermordung
des jungen Hirten Portalier. Vacher ſcheint ob dieſer Einſchränkung
ſehr enttäuſcht er hätte gewünſcht, wochenlang im Mittelpunkt des
Intereſſes zu bleiben.

Jm Duell gefallen. Der „Hamb. Korr.“ meldet aus Harburg
von geſtern: Heute Morgen hat in der Haake ein Duell mit Schuß-
waffen ſtattgefunden, dem der in Harburg bei dem Brückenbau be-
ſchäftigte Regierungsbaumeiſter Frede zum Opfer fiel,
der durch einen Schuß in den Kopf getödtet wurde. Die
Leiche wurde zunächſt ins hieſige Krankenhaus geſchafft. Ueber die
anderen Betheiligten iſt noch nichts zu erfahren.

Eiſenbahnkataſtrophe. Geſtern Abend durchfuhr in Duisburg
ein Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn die geſchloſſene
Barrière der Hafenbahn und fuhr in einen rangirenden Güterzug
hinein. Zwei Perſonen wurden getödtet und eine Perſon ſchwer
verletzt. Der Wagenführer wurde verhaftet.

Nene Eiſenbahnnufälle. Amtlich wird aus Oldesloe
gemeldet Bei Einfahrt des gemiſchten Zuges 7181 in die Halteſtelle
Wakendorf der Strecke Neumünſter-Oldesloe entgleiſten heute früh
die drei letzten Güterwagen. Ein Bremſer wurde leicht ver
letzt. Materialſchaden gering. Unterſuchung eingeleitet.
Aus Berlin wird gemeldet: Dienstag Abend gegen 91 Uhr
hat der Schnellzug D. 2 zwiſchen Ludwigéfelde und
Trebbin bei Bude 30 einen auf dem Chauſſeeübergangedaſelbſt feſtgefahrenen Möbelwagen überfahren. Obwohl

die Halteſignale vorſchriftsmäßi egeben waren, konnte
der im Gefälle ſich befindende Zug bei ſeiner großen Fahrge-
ſchwindigkeit und bei der Glätte der Schienen in Folge von Regen
nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. Perſonen ſind nicht
verletzt, ebenſo blieben die Pferde des Wagens unverletzt. Nur die
Lokomolive, deren Vordexachſe bei dem 30 Meter hinter der Un
nene bewirkten Stillſtand entgleiſte, hat unerhebliche Beſchädigungen
erlitten.

Groſtes Unglück zur See. Ciner Lloydsmeldung aus Kobe
zufolge ſtießen die Dampfer „Miyagala“ und „Kimſhiu“ zuſammen.
Der „Miyagala“ ſank; 60 Perſonen, ſämmtlich Japaner, ſind
ertrunken

Myſteriöſe Sendung. Aus Mailand traf geſtern in Paris eine
an den General Chanoine im Kriegsminiſterium adreſſirte
Schachtel ein. Man glaubte, daß dieſelbe eine Bom be enthielt,
und holte deshalb den Polizeikommiſſar herbei. Bei der Oeffnung
der Schachtel erblickte man ein koſtbares Schmuckkäſtchen mit
der Jnſchrift Andenken an Italien und Solferino, den 24. Juni
1859. Das Schmuckkäſtchen enthielt eine prächtige goldene Medaille
mit einer Karte.

Fürſtliche Taufe in Arolſen. Jn Gegenwart beider Königinnen
der Niederlande, der Herzogin von Albany, des Fürſtenpaars von
Bentheim und anderer Fürſtlichkeiten fand Dienstag Abend die
Taufe des Prinzen von Waldeck in der Schloßkapelle zu
Arolſen ſtatt.

Nene Poſtanſtalten in den deutſchen Kolonien. Jn den
deutſchen Schutz ebieten von Afrika und Auſtralien ſind im Laufe
dieſes Jahres 7 Poſtanſtalten neu eingerichtet worden.

Jm Dienſt der Wiſſenſchaft geſtorben. Dem „Prager
Tageblatt“ zufoige iſt Dr. Lola zu Prag infolge einer Jnfektion mit
Antitoxin, welches er einer an Wundſtarrkrampf erkrankten Patientin
in der Klinik injicirte, geſtorben.

Berliner Chronik.
Jm Prozeß Hartert ließ der Staatsanwalt die Ankkagewegen Heere Kuppelei fallen und beantragte wegen gewerbs und

gewohnheitsmäßiger Kuppelei und Betruges eine Geſammtſtrafe von
zwei Jahren Gefän niß. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte
wegen Kuppelei und wegen Betrugs in einem Falle zu ein Jahr
ein Monat Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe event. noch 100 Tage
Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt. Vier Monate wurden auf
die Unterſuchungshaft angerechnet. Ein Antrag auf Haftentlaſſung
wurde abgelehnt. Die Verhandlung dauerte bis 9 Uhr Abends.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Verbotene Vorträge. Der neue Rektor der Univerſität

Berlin Geh. Rath Prof. Waldeyer hat den für den Monat
Januar angekündigten Vortrag eines demokratiſchen
Redakteurs im ſoziak wiſſenſchaftlichen Studenten-
verein verboten mit der Motivirung, er werde nurVorträge von
Herren geſtatten, die in direkten Beziehungen zur Univerſität
ſiehen, da die Alma mater etwas in ſich Abgeſchloſſenes ſei und
der Studentenſchaft aus dem Kreiſe der Dozenten Anregung
genug gegeben werde. Der Redner wollte über das Thema
„Zur Pſychologie des dritten Standes“ ſprechen. Ein gleiches
Schickſal hat der angekündigte Vortrag einer Dame erfahren,
die über „Gefangenenfürſorge“ ſprechen wollte. Der neue
Rektor erklärte in dieſem Falle, er könne nicht zulaſſen, daß in
Studentenvereinen Vorträge von Frauen gehalten würden.
Man kann die Entſchließungen des Herrn Prof. Waldeyer nur
mit größter Freude und Genugthuung begrüßen. Denn unſere
Hochſchulen ſollen Stätten ernſter Wiſſenſchaft, nicht aber
Tummelplätze für demokratiſche Hetzer und emancipirte
Damen ſein.

Berlin, 26. Oktober. Die Königliche Akademie der Künſte
beabſichtigt das Gedächtniß ihres am' 31. Mai d. J. verſtorbenen
Mitgliedes Profeſſors Friedrich Geſelſchap durch eine
Ausſtellung und eine Feier zu ehren. Die Ausſtellung wird
am Sonntag den 30. d. Mts. in den Sälen der Akademie, Unter
den Linden 38, eröffnet werden ung nur etwa drei Wochen lang
dauern. Die Gedächtnißfeier, bei der Profeſſor von Oettingen
die Rede hält, ſindet Sonnabend, den 29. d. Mts., um 2 Uhr im
großen Saale der Singakademie ſtatt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet,

Weiſzenfels, 26. Oktober. ubiläum. Städtiſches.)
Geſtern feierte der kaufmänniſche Verein „Merkur“ ſein 25jähriges
Stiftungsfeſt durch eine beſondere Feſtlichkeit in Schumanns Garten.
An der Feſttafel betheiligten ſich gegen 250 Perſonen. Herrn Kauf
mann Scholvien wurde für ſeine 25jährige Mitgliedſchaft ein
Ehrendiplom überreicht. Ein Konzert des Stadtorcheſters und
ein darauf folgender Ball füllten den übrigen Theil des
Feſtes aus. Heute Nachmittag wurde eine Sitzung der
Stadtverordneten abgehalten. Es wurden Eingangs der-
ſelben die Ecgänzungswahlen der ausſcheidenden Herren Stadträthe
Böters, Rauch und Roſe vorgenommen. Dieſelben wurden
wiedergewählt. Es wurde einer vorgelegten Rabattſkala für Licht-
abgabe vom Elektrizitätswerke zugeſtimmt. Sobald für die
Jahres- Entnahme 500 Mk. gezahlt werden, ſollen 10 Prozent, bei
500 Mk. bis 1500 Mk. 128 Proz., bei 1500 bis 2000 Mk. 15 Proz.
bei 2000 bis 5000 Mk. 20 Proz. und darüber hinaus 25 Proz. ge
währt werden. Bei der Kraftabgabe ſolk es bei den bisher
gezahlten 20 Proz. bleiben, um in entſprechender Weiſe mit privaten
Betriebsmitteln konkurriren zu können. Vom Magiſtratstiſche aus
wurde noch mitgetheilt, daß der Reinertrag des ſtädt. Elektrizitäts
werkes gegen das Vorjrhr (1896,97) um 2464 Mk. auf 18 164 Mk.
geſtiegen und zu erwarten ſei, daß auch im laufenden Etatsjahre ſich
der Konſum erhebtich ſteigern werde. Dem Vereine für Geflügel-
z uch t bei Veranſtaltung einer Ausſtellung eine Prämie zu ge
währen, wurde abgelehnt. Das vorliegende Penſions-
geſuch des Stadthauptkaſſenrendanten Röhrborn
wurde genehmigt. Das Ruhegehalt wird auf 2082 Mk. feſtgeſetzt.

A. Mühlberg a. E., 26. Oktober. (Toller Hund.
Stiftung.) Von einem tollwuthverdächtigen Hunde gebiſſen
wurden vor einigen Tagen in Pleſſa 3 Schulknaben im Alter
von 7 bis 11 Jahren. Dieſelben wurden ſofort auf ärztliche An
ordnung in die Königl. Charitee nach Berlin übergeführt, wo
ihre Jmpfung gegen Tollwuth erfolgte. Der mit der Tollwuth behaftete
Hund, der außerdem Hühner und Gänſe todtgebiſſen, wurde ſofort
getödtet. Die Hundeſperre iſt angeordnet. Der Schiffseigner Otto
Kunze im benachbarten Strehla hat dem dortigen Krieger-Verein
eine prächtige Fahne geſtiftet. Die Weihe derſelben ſoll im Laufe
des nächſten Sommers ſtattfinden.

w Laugenſalza, 26. Oktober. (Abgefaßter Kindes-
räuber.) Vor einigen Tagen ſind in Preuß.-Oldendorf
zwei Zigeuner unter dem Verdacht, den Knaben Sterz aus Großen-
gottern geraubt zu haben, verhaftet worden.

W. Erfurt, 26. Okt. (Eingetretener Tod.) Die vor
ca. 3 Monaten aus dem Fenſter des Rathhauſes geſprungene ledige
Münchgeſang iſt an den Folgen der dabei erlittenen Verletzungen
im hieſigen Krankenhauſe geſtorben.

W Rudolſtadt, 26. Oktober. Zum Bahnbau Erfurt
Rudolſtadt.) Jn der letzten Sitzung des Stadtrathes theilte das
fürſtliche Miniſterium mit, daß auf ein von ihm an das preußiſche
Miniſterium gerichtetes Befürwortungsſchreiben für die Linie
Erfurt-Rudolſt ad t eine Antwort eingegangen iſt, wonach
ſeitens des preußiſchen Miniſters für öffentliche Arbeiten die könig
liche Eiſenbahndirektion in Erfurt angewieſen iſt, Vorermittelungen
über fragliche Linie anzuſtellen.

W Hildburghaufen, 26. Oktober. (Städtiſche Anleihe.)
Der hieſige Gemeinderath hat beſchloſſen, von der Landeskreditanſtalt
eine Anleihe von 250090 bis 300 000 Mk., à 3,7 Proz, aufzunehmen
zur Deckung der Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation.

V Cobnrg, 26. Oktober. (Neue elektriſche Bahn.)
Die Kontinental-Eiſenbahn- Geſellſchaft Berlin
erhielt die Konzeſſion zum Bau einer elektriſchen Bahn zwiſcher
l Neuſtadt und Sonneberg.
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Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag,
hafte Winde.

Straußfurt

Derotha
*Alsleben
*Calbe, Obp.

do. Untp.

Budweis
Prag

*Brandenburg
Oberpegel
Unterpegel

*Rathenow
Oberpegel
Unterpegel

*Havelberg

Pardubitz
Brandeis
Melnik
Leitmeritz
Außig
Dresden

TorgauesRoßlau
*Barby

Magdeburg
*Tangermünde
*Wittenberge
Dömitz
*Lauenburg

28. Okt. Wärmer, wolkig, vielfach heiter, leb

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

25. Okt. 1,15 26. Okt. 1,20 0,05
Saale.

26. Okt. 1,78 27. Okt 1,75
26. 1,68127. 1/68125. 1,50126. 1,43 0,0735. 153326. 148 0,0425. 0,54 26. 42 (0,12

Moldan.
24. Okt. 0,1425. Okt. 0,12 0,02
74. 6726 25. 615007

Havel.

25. Okt. e 26. Okt. e o
e

1,38 1,3815 0581 d 0,081,50 I 1,52 0,02Elbe
24. Okt. 0,06 25. Okt. 90,02 9,04

r 020 o,020,18n 0,17 0,05 0,120,55 0,40 0,1525. Okt. 08326. Olt. 094 11
121 1,13 0,081,80 T 1,87 0,071,00 118 0,18124 130 05061,30 a 1,28 0,02m 1/67 4 170 0,031,28 1,33 (0,050,67 o 72 05050,69 6771 6,08

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Eſſen a. R., 26.Zechenbeſitzer des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats genehmigte,

daß die Förderungseinſchränkung für das laufende Quartal 72 Proz.deuen ſoll. Nach dem von Seiten des Vorſtandes erſtatteten

Bericht betrug im Monat September die rechnungsmäßige Betheili-
gungsziffer der

1 Tonnen imgegen 3 868 28

Jahres ein Mehr von 696 Doppelwaggons.

Okt.

orjahre.

Die heutige Verſammlung der

echen des Syndikats 4236 408 Tonnen Förderung
Die tägliche Arbeitsabfuhr

be rug 13 642 Doppelwaggons, das iſt gegen September des vorigen
Die Marktlage war im

Berichtsmonat unverändert gut und erlitt durch den ſchlechten Waſſer-
ſtand des Rheines keine weſentliche Beeinträchtigung.

Uckermark

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
26. Oktober 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtl.
Erfurt

d. Mulde

Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Tilſit
Breslau
Görlitz
Jopberg
Lüben
Glatz
Poſen
Bromberg
Liſſa
Oſtrowo
Kiel
Hadersleben
Pinneberg
Segeberg
Marne
Kaſſel

Berlin, StadtStettin, Stadt
Königsberg i.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

Von Newyork nach Berlin Weiz. z

Weizen
172

168 170
164-180
170 176
159 175
160 180
160--180
160 172
158 170
169 170

145 175

162--164
170

Roggen
134 144
142 145
135 150
138 147
140 155
140 148
141--161

144 145
130 138
140 145
141 150
140 1621 137--154
140 150
143 149
143--155
138--146
145 154
139 146
132 134
137143
139 141
140 145
140 143
148 150

145
141 142

150

Gerſte Hafer
140 152 132 134

145 135 147
132 140 120--140
142--150 122 126
163--182 140 155
140--153 135 145
145--170 130 155
160--190 130 150
150 180 124 140
153 155 135 145

140 124127

152 130130 138 128 132
120 126 132—140

120 136
136--156 121 128
148--152 120--140
151 160 128--152
142--150 120--128
140--150 112-122
143--153 127133

140-146 125--128
130--145 117-119
140--145
125 135

140

140 S116-117 131 132
137

b) Nach privater Ermittelung:
755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

152 S 152
Pr.

173 2167 149 155 135167 1434 134171 150 159 155168 146 153 133173 142 1341873 160 S 1428170 147 145
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 26. Okt. am 25. Okt.

737 Cts.
68Chicago 44 9 Liverpool a Dez. 6 ſh. 5 d.

Odeſſa loko 97 Kop.Riga 103n Paris Sekt. 22,35 Fr.dn Amſterdam nach Köln, Nov. 190 h. fl.

Newyork nach Berlin Rogg.loko. 598 Cts.

2 Odſſa 40 44 75 Kop.

A. 187,75 189,25178,75 181/50
1s5, 50 195, 50
19100 18950
18500 185.00
180.50 17800

i

16175 16175

7 82 157,00 157,00AMerdam nach Köln okt. 149 h. A 16400 161,50
NB. Des Wahltages wegen erſcheint morgen keine Tabelle.

Magdeburger Handelsbericht vom 26. Oktober 1898.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene20,00 ungewaſchene 19,00 Gedarrte Runielrühent
gewaſchene 15,50 Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
W 19,75 Rapskuchen 11,65-12,60 (Alles per

Ma gdeburg, 26. Oktober. (Notirungen des a denurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff bis 168Rauhweizen bis 164 In dem Berichte vom 24. d. M. muß es
heißen Verkauft wurde Shirriff mit 170 NoöSommerweizen
mit 174 und Kolben-Sommerweizen mit 181 7 franco Kahn oder

Barby. Roggen bis 151 A. ab Station bezahlt.

158 ab Station gehandelt. Hafer 142--145 ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität 180--190 bezahlt
Mais, mixed. loco 110 c Frühjahr 104--105 c ab hier bezahlt.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 26. Okibr. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
166--172 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 143152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 115., Mais 110. Gerſte ſtill.

Wien, 26. Oktbr. Se ver Hrhſ 9,75 Gd., 9,77 Br.,
per Frühjahr 9,58 Gd., 9,60 B e z i 8/65 Gd.,8,70 Br., Mais per Sept. St. 579 c Haferper Herbſt 6,05 Gd., 6,10 Br., per Frühjahr d Br.

Peſt, 26. Oktbt. Weizen loco behauptet, per Okober 9,40
Gd., 9,45 Br, per März 9,64 Gd., 9,65 SGerſte, feinſte bis 182 mittlere bis 170 Landgerſte bis

ren 5. Ziehnng der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 26. Oktober 1898, vormittags.

Nur die Gewinne über 220 Mark find den betreffenden Nummern
'n Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

a7 414 4 84 854 81 [300)] t 47 [500) z 482 503 38 981
032 [3000] 5 57 336 5

10052 152 71 99 351 4o2 651 52 [500] 775 943 11106 343 94 85
25 50 635 77 51 [1000)] 729 832 12083 104 [3000)] 203 28 4 4

1 427 95 505 603 79 934 14177 W 70 329 41 58 63 530
78 641 68 58 911 [100 43 25 295 500 [1000] 15 670 71 82
775 804 75 97 [1000] 3 [1000] 307 [500] 53 [500] 69 497 517n 02 I o 17129 z zie 796 [500] 18634 726 109325 431 636

529116 54 222 (3800 54 605 74 795 o 21016 so 32 62
368 [300] 474 561 678 [300] 807 25 964 2169 343 660 82023018 76 151 297 690 731 63 24045 92 395 516 20 48 800 ([500

49 286 492 555 74 618 717 37 51 846 918 26021 386 58 59
624 765 84 92 846 27009 199 222 553 28174 99 309 81 421 48 [3

o 947 [3000] 77 29060 80 84 218 47 314 490 508 [1
30200 35 80 315 414 77 501 637 869 985 [3000) 31002 127 297

e 769 874 32209 310 456 4 8 [100 J 901 25 98
5 c

6 370 1 25 87. 482 546 [3000] 65 75 85 (800 708 so
828 62 (3000] 79 d 75 o 4 [300] 906

40161 210 445 56 38 925 37 49 41036 186 206 41 80 9 331
429 598 665 761 95 883 942 7 42089 142 281 374 414 [500] 71 92555 625 871 43060 269 550 I 49 564 68 623 86 44079 163 66 217
413 75 643 726 842 [500] 45099 127 659 46256 406 542 730 916 17
47037 263 66 [3000) 91 336 [1000) 50 458 584 708 14 58 [300] 48027
248 78 317 19 447 59 597 632 47 49033 43 147 506 [1000] 786 886 990

50148 225 76 386 435 77 99 551 919 51062 126 253 388 547 78
(300] 602 52 90 [1000] 94 52007 94 156 301 523 82 91 613 [300) 798
953 53033 662 836 60 998 54148 80 631 721 820 39 943 55037 81
103 31 36 53 293 307 [1000] 54 451t 98 937 55 [300] 56017 13 433 79
57078 110 285 [1000] 501 680 [300] 760 72 83866. 58068 150 95 419

963 59020 333 456 63 508 33 [1000)] 63 608 744 83
60040 81 157 271 551 53 666 8321013 411599133 239.597 198 40

651 60 [300] 85 87, 792 867 995 5 117 363 [300] 65 408 63 748820 63049 179 278 [1000] 640 z 321 64026 153 [3000] 214 75 374

76 531 627 65068 185 427 34 528 654 88t 968 96 66131 33 279 458
78 726 831 3 52 57 152 269 359 451 599 600 766 811 [500] 942
68077 277 397 441 500 94 656 745 84 98 839 965 [300) 69352 402 11
698 716 819 913 51 [3000] 84

79006 23 24 48 13000] 148 85 255 328 86 3 97 g 646 812 23
71195 371 486 678 874 72012 136 [500] 218 73006 1591300] 276 464 [1000] 526 32 614 96 700 c zu 17 11000) 901

74069 198 343 66 [1000] 410 576 794 [1000] 884 s 960 75038 210 23
818 8 904 76049 247 315 591 713 24 t o 7173 84 [1000] 243332 64 77 576 688 804 [300] 937 47 50 087 405 W 501 7 748 98

28 581 n 778 818 55 75 83
803 10 1300) 67 905 79326 79 4800: ;23 729 53 36 94 81281 330 46 495 918 82057 87
124 69 431 7 796 929 83079 161 225 525 837 973 74 84112 78 4383

a 3 812 31 965 So 569 684 724 28 884 86002 6678 140 865 e e ö51 632 o 36 66 [3000] 822 957 79 87215 337
434 91 509 n 709 913 8812 317 42 810 54 80150 86 214441 5314 u é37

96045 270 d 408 [1000) 97 77 82 91 103 (300] 8 3 89 713 92435

41 542 636 78 996 93057 [3000 65 669 524146 90 376 505 619 94 98 945 o

[500)] 958 93 80 114 37 88 115216 405 28 78 508 11 875 83 97 32 53 64 98148 271 310 28 480 539 668
701 14 44 96 865 968 99396 440 587 655 768 [500] 83 895 926

190141 [500] 352 [500] 458 506 h S 4509 637 [500] 871 990
[1000) 101077 289 o 937 [300] 102 670 837 103010 290410 21 701 78, 972 (300]) 104036 172 80 426 594 627 784 844

10 151 2derr ö8 (300) 774 [600)] 806 21 66 970 7
S3 36 [1000] 241 So 498 810 50 920 80 82 111282 [300)

88 r e 540 66 ſ300] 604 [10 000) 736 874 112023 106, 16 302
470 90 506 14 48 91 655 722 877 113138 52 464 [800) 674 92 788 881

5. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 26. Oktober 1898, nachmittagsNur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

14 [300] 95 132 400 [3000] 661 734 1430 7 599 634 „394 974
2092 103 28 39 200 389 426 86 579 811 3057 68 87 124 6 3 43 90[500] 377 459 576 652 750 819 [300] 978 r Igt 582 a 61
205 400 89 516 985 7194 208 23 391 92 426 587 608 68 92 99 73
8052 167 389 505 z 75 782 856 934 55 9062 [3000] 263 310 [300]
416 31 569 676 86816051 71 269 671 e 2 899 11220 41 502 669 89 781 937 76 12002

102 33 534 88 614 60 r 726 940 13372 507 734 825 [300)
139 47 53 260 464 74 741 918 15002 41 53 71 586
618 740 828 [300] 120 64 289 545 47 632 736 568 84 111 87,807 51 87 424.61 97 [8000) 8565 959 [900) 19080 85 128
327 596 99 675 771 74 800 14

0026 44 160 239 57 366 464 678 863 66 21468 92 586 670 731
[10 960)] 91 953 22186 537 726 31 70 [300) 23097 124 501 (3000] 698
752 66 835 „(1000 987 24064 66 107 304 478 593 645 [500] 989 25021
128 247 385 413 33 70 501 4 653 701 85 850 69 97 26001 122 67 [300)
266 511 630 80 86 702 53 [300] 801 89 27302 11 516 724 839 [300)
r 32 196 237 56 65 350 82 668 84 764 826 29050 217 598 618

n 75 a i b 610 d
49141 234 63 303 39 613 816 30 41088 [8000] 192 94 236 695 742001 86 224 493 1199 593 869 907 d 0 56 273 86 306 448

569 606 29 751 44[30 090 14 45252 61 3
424 5 851 57 948502 8 9 743 897 47221 420 60 94 585 658 948 48015 145 89 250 90 95

553 84 663 79 873 937 49069 125 t 284 517 684 4907
50198 309 13 404 550 82 626 917

e e 817 924 61097 101 78 295 302 78 82 690 784 W 935

62192 472 82 647 78 794 63010 45 116 210 448 74 90 510 61 1500]
633 64 747 64087 93 213 20 74 480 560 615 57 746 807 43 913 18
W 93 65026 290 [300] 386 415 77 566 625 [1000] 750 66205 92
309 19 53 500 23 57 649 866 67102 233 357 482 77 r 68010 61 85
[500] 118 25 443 60 69214 68 343 477 508 710 970697 774 834 39 906 40 71139 77 382 86 602 7 72196 211
344 81 459 536 61 705 878 924 48 73198 417 [300] 760 76 74193 548
708 30 873 917 45 75148 98 215 34 71 86 359 796 76070 181 250
386 409 542 76 748 50 68 870 912 77139 471 812 910 72 78137
523 80 648 743
[3000] 57 715 54 808 41 923 42 43 82 89

80139 239 382 620 705 825 [300]
82113 221 464 595 605 82 715 74 76 83195 382 559 689 984089 3338 [500] 417 561 607 59 93 734 803 5755 r z 48 816 83

89093 191 217 72 479 547 767 833 81 998 870 do 392 zö23 54 789 830 73 e m 52 53 126 390 430 882 8 d60 955 88370
498 543 55 77 640 939097 101 8 203 Was 91033 [300] 99 161 37 80 331 62 561
87 [300] 99 746 833 900 49 75 4 O 94 343 69 416 781 849 93193062 144 45 46 [500] 486 682 9 4 433 be e 28 737 837 90

95051 202 318 572 639 728 857 921 62 96083 154 268 832

3 430 54 [500] 514 823 33 43 97033 60 62 181 200, 452 505 640 826
905 33 73 (3000] 98050 228 347 480 553 868 80 7 J3003 61 939001
13 80 179 246 68 [8000] 304 11 638 84 771 845 69 9100152 90 220 337 57 74 693 798 927 o 91 222 76 87 529

F 649 837 89 102033 118 599 625 801 51 v
94000 97 132 269 366 69 92 93 699 723 31 05 88737 (3000) 834 41 967 [18 000 10087 628 32 s 957 74 107027

368 80 629 710 86 965 71 87 t 394 605 52 97 749 78 109087
257 [1000) v 890 r 707 59 9190028 197 457 576 96 641 83 [1000] 794 [500) 44811 11117 38 278 358 308 de 941 7 80 112147 71 251 85 426 648

7,708 872 90, 113022 117 577 i l 4 z 473 21 258

81196 248 521 602 98 537

9

9 94 317 [3000] 573 644 886 949 115059 [1711 87 952 116072 840 422 63 573 649 788 67 z e So mine

48 563 659 90

u z 9

2 d So

88 987 94 [300)

Roggen per
Lotterie, 114069 100 3 De 72 So 828 441 544 610 5 768 85 939

8 372 405 597 828 911
900) r 1181945477 555 69 7

a e 586 n 700 3 830 123130 881456 5 n x 993 12505h v 22 538 757 [500] 817, 81
4 90 450 516 69 709 91

29129 669 74373 128065 168 76 96 456
130187 216 434 507 679 766 896 956 93 1381189 314 30 512

617 710 830 908 68 132096 155 269 445 531 86 18 40 772 [500133240 82 e 94 411 584 726 974 134172 74 T 44 [300
921 1500) 136294 338 415

7 6 719 20 61 (1000) 7179 872 z 138086 i25 99 291 506 18 890 85 655 909 139017 108 96

589 783 880 937 68
140028 149 99 372 78 757 862 o 39 133 35 [3000)218 99 983 142090 248 522 39 82 633 722 86 [500] 857 85 985143204 45 52 500 65 938 144225 e [300] 43 74 435 63 506 66

81 727 924 145026 89 292 302 417 46 539 658 [300] 68 745 849
146075 [1000], 232 42, 320 [3000] 410 39 704 26 59 86 851 941 78 79
147486 424 84 581 611 917 148019 93 [300] 304 441 531 99 607
39 66 747 82 822 955 149110 7 300 84 434 513 76 839 972

0054 141 82 400 9 615 17 [800] 728 151045 113 37 93 375 417573 714 152086 299 531 r 85 859 60 983 153002 129 361 485 88

924 35 154097 [300] 277 82 454 56 552 894 919 25 34 155002 218 345
429 85 [500] 663 453 900] 66 789 91 898 992 156017 197 235 65 93
466 512 26 793 157176 252 385 98 517 615 89 724 [500)] 67 158020 66
112 48 277 316 775 [3000] 807 67 906 159148 369 [500] 99
477 51 a00 221 821 483 653 754 829 37 975 84 92 161031 71 853 524

897 930 98 120 45 (300] e 298 368 422 [3000] 665 720 918 35
244 666 96, 944 164080 212 81 419 533 [3000] 690 95 [300]
165138 71 291 409 653 729 80 847 984 166086 307 42 48

167210 348 457 80 531 95 645 802
169061 71 93 142 94 593 [3000)] 751

r 134 7771500] 854 73 23400 459 509 628 88 708 819 950

1 39777 185 [1000] 239 57 547 877 536 [300] 40 728 177189 97 316 501 770 [300] 868 73 943 708001 e s88 öoi 779 916 82 179011 80 262 84 305 476 525
4 724

180081 576 780 814 181009 88 146 88 (8000) 281 807 13 448 7784 621 28 t 934 r 1 24 103 91 1 See e 277

7 364187021 3, 1500] 8ta 89 974 96188124 [15 000] 26 205 15 57 v 381 de 98 920 1869039
(600 81 409 47 673 [500)]T kg 169 99 257 [500) 818 19 457 84 582 654 820 191105

75 88 460 637 88 754 861 192176 360 427 516 68 84
603 66 706 194150

62 358 404 797 950315 o 71 461 592 702 9 939 197158 74 255 353 593 96 647 67 880
976 198195 [1000] 227 324 485 546 802 914 199031 110 215 34 54 62
491 566 ge e 38 56 801 17 47200037 7 979 82 201047 165 270 76 360 73 860 202073106 76 332 i [10000) 689 710 37 870 203035 118 56 249 326 59

403 26 508 72 821 939 92 94 204282 85 388 847 76 205166 287 [500)
361 540 77 671 13000] 81 719 [1000] 809 996 208105 66 236 95 465
524 45 938 [1000] 45 207087 265 68 343 481 600 [500] 44 53 946 74
208041 64 194 310 24 59 672 712 76 863 77 209091 368 416 58 94
856 216 99

182 204 55 367 430 35 56 538 814 211013 92 101 248g99, 383 433 530 34 902 55 [500] 93 [1000) 212055 289 81 361
665 67 744 45 7 860 956 213426 [300] 626 761 937 214233 311

97 928 65 215101 [300] 25 372 422 61 619 94 843 (500]
216037 61 205 551 [300] 713 21 26 56 835 63 903 29 [300] 217002
1000) 109 65 72 81 [1000] 217 23 427 96 609 908 218154 384 473 615
43 802 35 64 219088 333 73 697 777 942

220216 462 554 57 [1000] 613 84 841 221017 83 192 310 458 74
715 5 72 [300] 953 317 50 119 328 406 48 [1000] 621 91 894 [300]
9833 [300] 45 83 2223014 61 146 367 739 86 248 89 491 567
802 8 [500) 92 944 99 225053 58 176 299 [300] 327

Jm Gewiunrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 2 zu 200000 Mk.,
2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 1 zu 10 000 Mk. 5 zu 30 000
Mk, 19 zu 15 000 Mk. 37 zu 10 006 k., 79 zu 5000 M. 1087 zu 3600 Mt., 1208
zu i000 Mt. 1398 zu 500 Mk.

Berichtigungen: In der Liſte vom 25. Oktober vormittags lies 50066 mit
1000 Mk. 50 284 mit 220 Mk.; in der Liſte vom 24. Oktober nachmittags lies154 952 ſtatt 174 952.

[3000] 161 96 220 [300] 73 [300] 306 514 19 [300) 642 61 118152 61
d o 546 93 653 803 119167 231 99 433 514 18 87 710 26

120066 81 158 249 [300] 82 301 546 91 804 44 [1000] 54 [500] 57
121026 42 383 431 668 739 1221090 1500) 230 46 48 316 37 88 781

123024 477 530 63 972 1250098 126181 228 363es az9 640 716 35 62 [300]
128177 315 68 186 723 57 [300] 902 37 [300] 97 129053

6 170 [500) 333 [300] 82 424 620
130069 80 151 339 532 736 39 131025 [300] 30 251 408 700 132105

13 247 323 480 737 897 949 [500 12323069 (1000) 429 76 91 697 98
751 1234049 76 165 229 336 95 574 717 837. 65 86 135056 101
225 300 1300] 33 440 726 [1000) 61 833 982 136105 297 372 414 [300]
591 811 77 969 137485 86 564 628 [300] 29 722 989 138270 89 312
460 84 502 53 75 630 740 67 i 70 139001 61 62 [500] 150 69 331
[500] 404 7 610 [300] 730 966140005 26 [3000] 158 276 e 932 39 141203 456 653 89 848 51
r 364 90 686 765 824 992 [1000]) 143037 91 1500] 161 271 54
608 23 144119 228 448 91 501 70 622 [3000] 70 810 145284 85 53253 69 631 [1000) 146103 7 42 261 [3000] 389 401 99 571 3000) 75 8
93 [3000] 765 950 147131 64 [500] 253 87 415 85 602 27 783 825 [1000
26 99 929 1481234 344 68 584 910 25 38 149024 151 623 77 717 845
54 89 95 956

150006 46 98 1083 331 411 64 597 [1000] 641 717 42 61 67 956
r M. 151225 411 42 594 635 152 117 35 38 354 13000] 637 796 877
153116 35 326 92 526 718 1540t8 74 83 256 91 730 37 81 802 923
155066 79 96 530 611 [800] 80 [300) 750 816 980 156047 98 145 397
492 621 56 864 157230 31 434 510 603 54 [3000) 751 89 988 [300)e 414 547 91 803 33 159133 50 [300] 240 489 688 732 83 61

160230 596 [500] 724 871 161000 50 53 92 173 74 232 50 311 16
36 49 69 486 558 642 77 749 94 924 162102 33 334 537 832 66 948 82
163192 so r 424 46 540 722 25 801 43 77 85 994 1694114 72 205[1000] 363 165047 154 223 76 329 (8000 471 [300] 533 638 765

e e2 76 92 9809e s1 504 834 1500 19 5

39000 33 493 838 92

5 48 7an l d re0 35 e 0J er n6 6 2 00] 83 635 55 778
817 55 73 182000 41 125 [1000] 232 99 307 416 560 18001 tn

86 183199 221 55 575 [500] 623 707 29 70 985 1841057 131 202
25 56 767 185204 [1 37 48 374 78 505 737 [3000] 829 986 186563274 97 315 61 74 187113 29 233 354 56 443 95 558 93 696 794 801

e 204 31 473 548 728 [300] 31 189320 62 467 511 642 67

180110 847 607 92 191802 (500] 408 30 96 584 (500) 62192172 299 845 10 t o 33 t368 573 947 73 87 [1000) 89 1941 6 60 22 827 3930 i d 12 140 So I vo el 33 88 l 48 476 603 3 827 71 933 19507617 43 450 522 72 962 196057 88 137 201 66 318 426 32 528 [3

n e e 7 h s S 315 48 h 2 9 t

9002 35 I 54 598 653 8u 707 338 u e S 819 79 990
e l v t1ö000 87 14 202201 s hS 719 25 S b 88 999a o 26 0 36 70 et el n e idoo 200 86 e78 Z e 29 978 90 be 191 5 B. [10900] 28 972

8 50 231 305 12 473 S 214128 2 es 1000e 429 s 706 9 854 89 215370 671 97 (3000)] 732 22 48
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Oktör. 8,15 Gd., 8,25 Br., per März 8,20 Gd., 8,22 Br.,
Hafer per Oktbr. 5,85 Gd., 5,95 Br., per März 5,96 Gd., 5,98 Br.

Mais pr. Oktbr. 5,50 Gd., 5,60 Br., per März 4,69 Gd.,
„,70 Br.

Paris, 26. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Okt.22,10, pr. Novbr. 22,10, per November- Februar 2200, e Januar-

r 21,95. Roggen ruhig, pr. Oktbr. 14,85, pr. Januar-April
Paris, 26. Oktbr. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. Oktbr.

22,00, pr. Rovber 22,00, pr. Nov. Februar 21,95, per Januar- April
21,85. Roggen matt, per Oktbr. 15,00, per Januar-April 14,65.

Antwerpen, 26. Oktbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 26. Oktbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
r er P März W Wage do. auf e flau.März per Mai pr. Mai-Aug. per i perOktober 150. J per

London, 26. Oktbr. An der Küſte 1 Weizenladungen angebolen.
New-ork, 26. Oktobr. (Telegramm.) Ro Winter

weizen Weizen loco 77x, per Oktbr. per Dezbr. 75, per
Januar per Mai 73. Mais per Oktbr. per Dezbr. 38,
per Mai 39 Mehl 2.75, Getreidefracht 5.

Chicago, 26. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 66/,,
per Dezbr. 671 Mais per Dezbr. 32

Zucker.
Hamburg, 26. Oktbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 8897 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Oktbr. 9,728, pr. Novbr. 9,70, pr. Dezbr. 9,75, pr. Januar
9,87, pr. März 10,02x, pr. Mai 10,15. Stetig.

London, 26. Oktbr. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig, Rüben
Rohzucker loco 9 ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 26. Oktbr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. —,00 G., Dezbr. 30,50 G., März 30,75 G., Mai
31,25, Juli 31,50 G. Alles Geld.

Hamburg, 26. Oktbr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. G., Dezbr. 30,75 G., März 31,00 G.,
Mai 31,25 G., Juli 31,50 G.

Havre, 26. Oktbr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack.

Havre, 26. Oktbr. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Ottbr. 36,50, Dzbr. 36,75, März 37,25. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 26. Oktbr. JavaKaffee good ordinary 34.
Petroleum.

Bremen, 26. Oktbr. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,00 Br.

Petroleum ruhig. Standard whiteHamburg, 26. Oktbr.
loco 6,80 Br.

(Schlußbericht.) Rafſinirtes TypeAutwerpen, 26. Oktbr.

Spiritus.Nordhauſen, 26. Oſt Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 65,00--67,00 Mk., Branntwein
40 Vol. dh, für 100 Kilogr. desgl. 59,00 bis 61,00 Mk. nach An

abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 26. Oktbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 45,05 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 65,02 Mk.

Breslan, 26. Oktbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Okt. 60,30 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Okt. 40,80 Br.

Stettin, 26. Oktbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 40,00 bez.

Hamburg, 26. Oktbr. Spiritus befeſt. Oktober 22,00 G.,
OltoberNovember 21,50 G., Novbr. Dezbr. 18,50 G.

Paris, 26. Oktbr. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Oktbr. 42,50, Novbr. 42,00, Januar- April 42,52, Mai Auguſt
43,50 G.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 26. Oktbr. Rüböl (unverzollt), ruhig, loco 49,00 Br.
Köln, 26. Oktbr. Rüböl loco 54,00. Oktbr. 51,30.Paris, 26. Oltbr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Oktbr. 52,75,

Novbr. 52,75, Novbr. Dezbr. 53,00, Jan.April 53,50.
Hülſenfrüchte.

e w w. 25. Oktob. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 18—-20 Mk. Speiſebohnen 22,00--24,00 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.
Nordhanſen, 25. Oktob. Kartoffeln 4,00-5,00 Mk. pr. 100 kg.

e Ha hnrg 25. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
20--20 Mk., Lieferung Nov. Dzbr. 20-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 201/,-21 Mk., Lieferung Nov.Dez. 20/ bis
21 Mk., SuperiorStärke 20 21 Mk., Superior ehl 21 bis
21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 25. Oktob. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-1,20. Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk. Speiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk., Eier 1,34-1,40 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,00--4,20 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Fmbyrß 25. Oktob. Schmalz. SquireSchmalz in Tierces
28,50 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,00 Mk. in Eimern à 25 Klgr.
29,50 Mk., in Eimern à 121/, Klgr. 30,00 Mk. Pure Lard Kingan
30,00 Mk. für Tierces per NettoCentner. Alles unverzollt.

Fiſche.
Hamburg, 25. Oktober. Steinbutt 95 Pfg., kleine 55 Pfg.,

große 42 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 30 Pfg. Schellfiſche, t
35 Pfg., mittel 25 Pfg., kleine 18 g, Lachs, rothfl. Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 50 ge
Seehechte 30 Pfg., Hummern, lebende 190 Pfg. Cabliau, große
38 Pfg., kleine 25 Lengfiſch 25 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
23 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 25. Oktober. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

4,00--5,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 26. Oktober. KammzugTerminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per Oktober Mk., per November 3,47 Mk.,
per Dezember 3,47 Mk., ver Januar 3,471 Mk., per Februar3.Ari, Mk. per März 5,45 Mk. per April 5,45. Mt., ver Mai
3,45 änt, per Juni 3,45 Mk., per Juli 3,45 Mk. per Auguſt
3,45 Mk., per September 3,45 Mk. Umſatz 10 000 Kilogramm.
Tendenz Behauptet.

e vBremen, 26. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland midd
ling loco 29,00 Pfg.

Liverpool, 26. Oktober. (Schlußbericht) Baumwolle
Umſatz 10 000 Bailen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per Oktb.Nobr. 2/, Verk.Preis, Per März April 3 Vecrk.-Preis,

Robr.Dzbr. 22 Verk.Preis, AprilMai 31 Verk.-Preis,
Dzbr.Jan. Verk.Preis, MaiJuni 3 Käuferpreis,Jan. Febr. 22 Käuferpreis, Ja a 3 Werth.Febr.-März 2 Käuferpreis,/ JuliAuguſt 39 a Verk. Preis

Metalle.
Amſterdam, 26. Oktober. Bancazinn 48
London, 26. Oktober. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer

5311 Liſtrl., per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl.
engl. 139, Lſtri., ginn 80/5 Lſtrl, Zink 235 Lſtrl.

Glasgow, 26. Oktob. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 24. Oktob. (Chiliſalpeter.) Loco 7,12 Mk.
Rio de Jaueiro, 25. Oktob. Wechſel auf London 8'/ j.
Bnenos Ahyres, 25. Oktob. Goldagio 148,00.

Verant wortlich für die Redaktion Pr. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittäags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
e oooouhSoaoor ehe dehhhhhhqhchh- h

Pelliccioni Co. h ör-weiß loco 19/, bez. u. Br., per Oktbr. 19 Br., Novbr. Dezbr. Seezungen 140 Pfg., kleine 100 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,
197 Br., Jan.-März 20 Br. Tendenz: Feſt. kleine 35 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen, Zelouohtungs-Gegonrtände aller Art. S

Pr. Hyp. AB. i r 4 102 50636 JuraSvnyl to. Weſtenhe r 87,906 grqimeded Dividende 184,756 Dividende 179,266S r. Hyp.-A.-B. bis 1905. „50bz. uraSimpl. ko. Weſtbahn rchimedes Oppelner PortlandCementCo ursnotirungen Pr. Hyp.V. A.G. Certif. 38383 JvangorDombrowo 5 b azar h 12 Ffeerebayn Geſeiſcheſten:
Allg. Kleinb.Oblg. bis 1904 9,00 41 KurskKiew 5 S Berliner Lagerhof 2 u Braunſchweiger 6 174,006der Berliner Börſe vom 26. Oktober. Rre bis 1907 z 35 g r S An hrigg Pr.. 98 1063 6 Diener ehe s 756H Pfd. Linburg n n Als J. Stettiner 2(Ergänzungs-Courſe.) eg d P d. z 100,80 s t u S 68499 S r 7 212 7500 zSchleſ. Bod.-Cred.B. eſterr. Nordweſtb. 2 o. RNeuſtadt. Schäffer alker „O0bz.J J do. do, do. rz. à 110. 4 B. Elbdethalb. v 7 S Paſſage konv. iſche Cement „5Ooz.Deutſche Fonds und Staatspapiere. po, do. d à 100. 4 100,506 u z 41,606 9 Plhnereborf 85 Seuhhe G Widier;- 85 335380

Zinsfuß do. do. do. unk. b.19003 4 101,306 ReichenbergPardubitz x BerlinAnh. Maſchinen 42 217,90bz.G Stralſund. Spielkart. St.-P. 22,756Badiſche Staatsanleihe Je 98.406 Sag do. rz. à 100.. 103890 BankAkti r r e 19, 1333639 r e 233Bad. Präm. Anleihe 1867. Sächſiſche 2 uerei Königſt.. 2 /00bz. Ber. Köln. Rottw. Pulv.Baterſhe Küne Knieige: 4 243 do. 3 1101,206 an ten e u r Linke. 15, 25800 Weſtf. Drahtinduſtrie 12 53000
Barmer Stadtanleihe 3!2 12 Weſtpr. 7 57 306 Dividende 1897 Berg h 2 de Stahlwerke e e 18, 202 sBerliner Stadt-Oblig. 32 100206 S Pommerſche 3 97,8 Bank der Berliner Kaſſenw. 65/6 141,106 raunſchweiger Jute 16 178 0065. Wilhelmshütte 1 72788do. do. isöe 3 100006 S Poſenſche 3 97,806 Bank für Sprit und Prod. 7 e 71506. G Butzke, Metallinduſtrie. 5 1137,005 G Wittener Guß 10 220.00bz.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe. 118,40b 1 Preußiſche 27,808 Barmer Bankverein 2137,50 Cementbaugeſ. Berlin 9 64,506 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 105,20bz.BHalleſche Stadtanleihe. 3' S Sächſiſche h d 102,40 G BergMärk. B. i. Etibf. 7 164506 Charlottenbg. Waſſerwerk. 14 378,50bz.Hamb. 50 Thlr. -Looſe. Schleſiſche le Braunſchweiger Bank. 5 116,60 G Schering. 184 80b. Ddiskontr Pr.-Anth. 3'/2 136,756b. EiſenbahnPrioritätsObli ationen Cob. Goth. CreditGeſell. 99,606 eng Dingen 12 17356
R Tier J 27 4 g Dannger Preyeltent 77 z en Deſfauer Gas 11 212.006.8 Berlin 5. Lombard 6. Madrid 5.r e L B. (Hahm) 7 1268 d Deutſche Gasglühl.Geſ. 80 50100. G Amſterdam et2. Paris 2.g fl.-Looſe. 23,80B Zinsfuß Deutſche Effekt.B. (Hahu) 120,80b3. Deutſche Juteſpi Brüſſel 3 etersbg. u. Warſchau 53Oldend. 40 Thlr.-Looſe. 1133,256z G Anatoliſche. 5 97,4065 G do. Hypoth.B. (Berl.)) 6 115,50bz. G x e Ju eſpinnerei 49 146,006 r Klan Peters g. n. We xMeſtrr. Prov. Am 27 7 Düſſeldorfer Waggon 16 2383,10bz. G Jtalien. Plätze 5. chweiz 4.m e Se en i A. B. 3 e 98 5063 G De er 1330820 Erdimannsdorfer Spinn. 2 75,0063 Kopenhagen 4. Skandinaviſche Plätze 5Ausländiſche Fonds do. III. G. 3 98,506bz. G Dresdner Bankverein 7 120,806 Elberfelder Farbenfabrik. 18 333,806 Liſſabon 4. Wien 4.Braunſchweigiſche Landes 3 e Eſſener Credit. 7 141,906 G Freund Maſch. konv. 16 364756 London 4.

Zinesfaß Böhm. Rordb. Gold Obl.. 4 100,00bz. Gothaer Vrivatbank 6*2 132,606 114758Barletta 100 LiteLooſe 24,7563 St vo w. l 77 do. Grundkreditd. 4 123698 do. Voigt Winde 6 120280 Umrechnungs-Courſe.
Brtar. Stavtunl. 4 333835 t ten 7 Hameverſhe Soant. g 137336 do. Voipi& Schlüter 6 179 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 MiChllen, Golt Anleihe 1865 413 737 de gr. 4 98/806 Zambirger rei z 3358 e e 1 Dolar 425 Mt. 1 Gold Rubel 3,20 Mir
rin S 5 o. u H U. .Ban „OObz. r c De 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.i e e eiten u en h e ins n e96. 66 Galiz. KarlLudwig Lübecker Commerzbank. „50 R t G5 7 J 8386 Gr Nuſſ Eiſend.Geſenſchaft 3 Neclenburger Hhpotheken. 10 184256 Hirſchberger Maſchinen 8 124608 Gold, Silber und Papiergeld.
Egyptiſche priv. Anleihe Ziel z JvangorodDombrowo. 4 109,25 Rorddeutſche GrundCredit 4 97,50 Kaiſerbof konv.. 4 F77 Cours in Markdo. We e. 3 Ital. Eifenb. Dbl. v. St. gar 356,90 Sldenbrg. Spar u. Leihbank 9 175055 Zepling Th. Kiſeng 43249 rFreiourger 15 Jreb Locie l do. Mitielmeerbahn ſtfr.. 95.0065.6 Preuß. Jmmob. M. v. St. r. KurfürſtendammGeſellſch.. 6823,006 Dollars ehe per St.
Jtal Ring r r Looſe 25.208 Kaſch.Oderberg Gold-Obl. 4 00,30 do. Leih haus konv. 5 105,50 G 3 Veloce Jtal D 70,506 Ducaten h es e 2222 per St. n nJopendag. Streit I do. Silber-Obl. 4 98806 Pr. Hyp. B. (Spieib) 134206 r l l gwperigle täärtä- hMeritaner än. s 9890 onprinz gudeaitsvabn e 4 83 Freie anöbr.-Bant. Hufe 12000636 e eſſectebahn::: J 287 50 en ver

do. do 5 10b- e v 48849 Weſtſanſche Bant s 128008 Maſch Breuer. s 150.1056 Engliſche Banknoten per Lſtr. 2047 vNorw. Staatsanl. 88 3 Kurst. Charl.-Aſow 1865: 4 /406. n Neuroder Kunſtanſtalt. 9 (135,006 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80.85B4 106,40bz. G l et a 100 408 Die e e z Neuß, Wagenbau (4659,006 Heſterr. Banknoten per 100 Fl. 169,8063z.e Weh 166, 346 don SendergeCzernewiger...:. 38686 r Der Tante 15 265 d Silbercoup. (Berlin einlösb.). 169,75r wer 4 147 508 Seerceee Wucher. 92806 Obligationen induſtrieller Geſelſchaften. wtetenicaſr gern 10j Nuſſiſche Banknoten per 100 R. 216806
do. 1864er LooſeNumäniſche 500 Anl. 81 f. 5 101,0063. G Manitoba 4 Zinsfuß òGASTVowwÄ,Ueaaaaaaaa9Wuſſiſhe Puten iso e emer. 4 zur zſche Pr. tini. i o Doeto laſen 4 109700 r 4 t Leipziger Vörſe vom 26. Oktober.Goltechte 1991 258758 onto-Dmnolengt t J 00.668 et dedo. NicolatOblig. 4 RorthernPac. I. bis 1921 6 Dortmunder Union 1106 Jinsfuß hdo. Saoden Kredit do II. bis 1933 4 32,328 Gr. Berliner Pferdeb. 3 98,756bz Sächſ. Rent.Anl. 3 8090 92,006 D. W. M. (Sondermanndo. do. gar... J 99 108 do. l. 1937 Hamburger Pacetfahrt 121400 1886 52 5 24893gar. i 92/10 Oreg. Railw. u. N. 1925 96756.6 Hamburger Packetfahrt 4 do. 3 11000 22,906 Geraer Juteſp. u. W 20 268,00S r 4. 41206 OreGriaſi u 4 ba z 105,00 h. do. 3 500 92,00 Germania (Schw. Sohn) 9 160508

e b Sſtpreußiſche Siddahn Il Sanrahnite. Zu W 102 z r e J edein gen z e e e e WTürkiſche Anleihe D. 1 22,05bz. d 0. 1,4 Norddeutſcher Lloyd 4 107,90 Landrentenbr 3 500 98258 Halleſche Str B 0 110.008Türkiſche Adminiſtr. s 58,509 r. er 3 87588 DSberſchleſ. Eiſenbahnvedarf 4 t. Kette Elbſ. G. Akt. 2 71308d e et S. 1907.. v en r Meng Gen. jesz.... 800 199092 e gehe eieene 114u r 4 h See ver 9 110208 Zoologiſcher Garten. 4 1401 255 de m. 1875...: 4 18828 age Voltaire 9 138888
o Slarrac r ffenPriefen. z Leipz.Stadtobl. 1884.. Je 22,5908 Leipziger Baudank 5. 105,006r Peltug eiſenb pr. i s27 BGergwerks und Hütten Aktien.. en 1000 h d i a.5 do. 1889 x b. 2 0. eleltr. raßenb.Deutſche HypothekenPfandbriefe. giagan-geriew e t da i. 8085 101 80 d e gen e vo

Sudweſtbahn. so Arenberger Bergwerk v. Riebe o.dinß t Zinsfuß d c 3 19388 plerbeck 127,00bz. S do. Kammzarnſpinn. 10 uAnh. Deſſauer Pfaſdbr. 100 100 do. Gold Ob 4 167 Varoper Walzwerk 83 EiſenbahnStammAktien do Aalzf. Sqtendiz 44
Deutſch. Gr.Kr.Präm. I.. 3'2 119,756 St. Loulsu. S. Fr, rz iö3i 6 1162563. ins 6 137280 Mansfelder Kuüxe. 40 859,006do. Abth. Vrz.100 3 97,406 do. do. 1931 5 250 z Braunſchw. Kohlenwerke 8 147258 Dividende Sächſ. KammgarnſpinnereiD. Gr.K.-B. III. rz. 110. 372 101,406 ESerb. Eiſenb.Hyp.Dbl. A. 3 do. t.-Pr. 7 162,90bz.6 AußigTepl. 500 fl. 15 323,00B (Solbrig) o 72758do. IV. rz. 110. 32 101.406 do. do. Lit. B.! ConcordiaBergwerk. 9 246.50b G l Böhm. Nordbahn 7 s 170,008 do. Maſch.Fabr. (Harim.) 7? 1162,10

do. V. r. 100. e 97,406 Schweizer Centralbahn 1880 4 5Conſolidat. Bergw.G. 18 e Buſchthierad. Lit. A. 14*7 340,00 do. Webſt.F. (Schönherr) 15 213,008
u VI. ukb.b.1900 4 100306 do. Nordoſtbahn. a Conſol. Marienhütte. s 112,756bz.B do. do. B. 13 318,006 Thür. Gasgeſ. Leipz. 12 224,Deutſch. Grundſch.-Obl. 4 100,00bz. G Transkaukaſiſche c 3 Conſol. Redenh. St.-Pr. 31738,505 G i Saliz. K.Ldw.B. 10. 105,808 do. StammPr. 12 225,258do. do. 3' 98,00bz G Ungar.-Galiz. (gar.) 5 Durxer Kohlen ton. 10 152008 razKöflach e 6 140,256 S. -Thür. Br.V. St 7 e 139,00BDeutſch. Hyp.B.Pfdör. Zu Warſchau Wiener köer 77 r 0 1627 6 MarienburgMlawka 2 n 83,506 do. St. Prior. 7172144,00D. G. B.-Credit unkb. b.19003) 101,606 do Ser. 4 Eſchweiler Bergwerk 5 197,006. C 7 Zeitzer Par. u. S.A. e T16.256Hamb. Hyp. rz5. à 100 J 97 5063. te, ier....! 4 z Gelſentirchener Gußſtahl. 8 155,505 6 CiſenbahnSt P -Aktien do. do. Bolg. 8 103,906
do. unkündb. bis 1900. 3 100,00b. Werrabahn 4 GeorgMarien St.A. 8 11415,50 b B h 2 Zuckerfabr. Glauzig 62 118,506Hamb. Hvo.-BankPfd. unk. Wladitawtas unidb. bis 1006 4 do. St. Pr. 8. 123 258 Dividende 1897 Zuckerraff. Halle. 5 e 122,00bis 19058 3 98,506b3. Wladikawtras 4 100 8063.6 I Hagener Gußſtahl. 6' e 126,7553. G DuxBodenbach Lit. A. 5 nHann. Vod.Pf. Iunk. b. 1904) 35 101,50 WilhelmLuxemburg. Harzer Eiſenwerke konv. 227 00 l do. do. B. 5 Tdo. do. II 3 n 100006 4 ZarstojeSelo do. do. Str. 2/4 78,006 NariendurgMlawka 5 Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts
Mininger i Je 186 SteinſalzB.. 14888H. unkündb. b. 190 10b3. javritäta, An l Kattowiger. 5Obz. Ja e t KiſenbahnStammPrioritätsAktien. e z Bank und Kredit Aktien. Obligationen.

Gr.-Cred. Pfob. bz. rer König Wilhelm konv. 225,2 ividende 1897Nordd. Gr. Credit Pfdbr. So Dividende 1897 Komg Vildein Srepr. (20 288,25bz. S Aug. D. Kr.A. 255 11 212 905 C guſſig-Teyliger t 3' e 98,006
IV V unkdbar bis 1903) 4 1100,606z G Arad.Czanad. n M Leopoldsgrube Edderitz Se 105, 90 b. Dresdner Bank 9 58, g3 Böhm. Nordbahn 5 1100,106
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Ausfall der Arwahlen zum Preußiſchen Abgeordnetenhauſe im Wahlbreiſe Halle g. und Halbkreis

1. Wahlbezirk: Hotel „Zum Kronprinz“.
4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

I. Stadtkreis Halle a. S.
24. Wahlbezirk: Luleich's Reſtaur., Schwetſchkeſtr. 24.

Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.
2. Wahlbezirk: Loge zu den drei Degen.

4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

47. Wahlbezirk: Herrmann's Hotel, Krukenbergſtraße 21.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

25. Wahlbezirk: Vocke's Reſtaurant.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

3. Wahlbezirk: Goldenes Schiffchen.
1 Kartell. 5 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

48. Wahlbezirk: Weber's Reſtaurant, Berlinerſtr. 31.
3 Kartell. 3 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

26. Wahlbezirk: Jrrgang's Reſtaurant, Zwingerſtraße 19.
4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

49. Wahlbezirk: Reſtaurant, Magdeburgerſtraße 23.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

4. Wahlbezirk: Kaiſerſäle.
1 Kartell. 5 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

27. Wahlbezirk: Winke's Reſtaurant, Thorſtraße 29.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

5. Wahlbezirk: Reſtaurant zum Markgrafen, Brüderſtr. 7.
6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

50. Wahlbezirk: Aktien-Brauerei.
4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

28. Wahlbezirk: Kohl's Reſtaurant.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

6. Wahlbezirk: Bauer's Brauerei.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Pfeiffer's Reſtaurant, Wuchererſtr. 76.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

29. Wahlbezirk: „Schweizerhaus.“
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

7. Wahlbezirk rer
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: gern a Reſtaurant, Goetheſtr. 32.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

30. Wahlbezirk: „Reſtaur. zu den 6 Thürmen“, Steinweg 24.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Stein's Reſtaurant, Wuchererſtr. 73.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

8. Wahlbezirk: Kaiſer Wilhelms-Halle.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

31. Wahlbezirk: „Herbig's Reſtaurant“, Pfännerhöhe 28.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

9. Wahlbezirk: Franziskanerhalle.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Spelling's Reſtaurant, Brandenburgerſtr. 5.
6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

32. Wahlbezirk: „Thiemicke's Reſtaur.“, Merſeburgerſir. 102.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezrt „Kaiſerhof“.
Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

10. Wahlbezirk: CentralHotel.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

11. Wahlbezirk Goldene Roſe.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

12. Wahlbezirk: Goldener Pflug.
Karkell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

13. Wahlbezirk: „Gaſthof zum Bär.“
1 Kartell. 3 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

14. Wahlbezirk: „Grüne Tanne“.
1 Kartell. 5 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

15. Wahlbezirk: „Paradies“.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

16. Wahlbezirk: Roſche's Reſtaurant, Kellnerſtr. 7.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

17. Wahlbezirk: Schmeißer's Reſtaurant.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

33. Wahlbezirk: Werſchin's Reſtaurant, Merſeburgerſtraße 29.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Schwarzer Adler.
4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

34. Wahlbezirk: Röder's Reſtaurant, Merſeburgerſtraße 8.
6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.'

Wahlbezirk: Gottſchalk's Reſtaurant, Friedrichſtr. 5.
6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

35. Wahlbezirk: Thomaſiushalle.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Laucus' Reſtaurant, Gütchenſtr. 14.
6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

36. Wahlbezirk: Osborg's Bellevue.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Stockmann's Reſtaurant, Karlſtr. 14.
6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

37. Wahlbezirk: Glaubrecht's Reſtauraut, Dryanderſtraße 22.
1 Kartell. 5 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Wernecke's Reſtaurant, Friedrichſtr. 53.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

38. Wahlbezirk: Dietrich's Reſtaurant, Landwehrſtraße 5.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Becker's Reſtaurant „Roſenthal“.
5 Kartell. 1 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

39. Wahlbezirk: Kohl's Reſlaurant, Königſtraße.
4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: NeumarktSchützenhaus, Harz 41.
1 Kartell. 5 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

40. Wahlbezirk: Reſtaurant zum „Prinz Carl“.
1 Kartell. 5 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Sierau's Reſtaurant, Albrechtſtr. 6.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

18. Wahlbezirk: Herberge zur Heimath.
4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

41. Wahlbezirk: e Europa.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Barbaroſſa, Jägerplatz 14.
2 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

19. Wahlbezirk: Rauſch's Reſtaurant, Steinweg 13.
4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

42. Wahlbezirk: „Wettinerhof“.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Wahlbezirk: Weißes Roß, Geiſtſtr. 5.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

20. Wahlbezirk: Deumer's Reſtaurant. 43. Wahlbezirk: Lindau's Reſtaurant, Dorotheenſtr. 10. 66. Wahlbezirk: Keck's Reſtaurant, Breiteſtr. 31.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem. Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem. Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

21. Wahlbezirk: Anſpach's Reſtaurant. 44. Wahlbezirk: Petzold's Reſtaurant, Charlottenſtr. 19 67. Wahlbezirk: Voigt's Reſtaurant „DTivoli“, Henriettenſtr. 3.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem. Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem 5 Kartell. 1 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

22. Wahlbezirk: Frommann's Reſtaurant, Zwingerſtr. 45. Wahlbezirk: gruths Reſtaurant, Gr. Steinſtr. 67. 68. Wahlbezirk: „Merkur“, Händelſtr. 1.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem. 6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

23. Wahlbezirk: Otto's Reſtaur., Lerchenfeldſtr. 14. 46. Wahlbezirk: Hochmuth's Reſtaurant, Forſterſtraße 37. 69. Wahlbezirk: „Weißbier-Salon“.
Kartell. 6 Freiſinnige bezw. Sozialdem. 4 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem. 6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Summa 142 Kartell.

II. Saalkreis.
Summa 270 Freiſinnige bezw. Sozialdemokraten.

1. Wahlbezirk: Trebnitz mit Mödewitz, Mucrena. 17. Wahlbezirk: Prieſter, Merbitz, Rittergt. Merbitz, Nauendorf. 32. Wahlbezirk: Kapellenende, Burg b. R., Schönnewitz.
3 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 4 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 3 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

2. Wahlbezirk: Beeſenlaublingen, Domäne Neubeeſen, Poplitz. 18. Wahlbezirk: Petersberg, Frößnitz, Nehlitz. 33. Wahlbezirk: Büſchdorf, Canena. e
5 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 3 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 4 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

3. Wahlbezirk: Beeſedau, Cuſtrena. 19. Brachſtedt, Rittergt. Brachſtedt, Hohen, Wurp. 34. Wahlbezirk: Bruckdorf, ne Kleinkugel.
3 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 4 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 3 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

4. Wahlbezirk: Unterpeißen, Lebendorf. 20. Wahlbezirk: Oppin, OppinFreiheit, Pranitz, Harsdorf, 35. Wahlbezirk: Benndorf, Osmünde, Bennewitz.
4 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. Jnwenden, Obermaſchwitz, Untermaſchwitz. 4 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

5. Wahlbezirk? Bebib, Trebiß b. C. Löbniß a. e e 56. Wahlbenrk: Groeber Shugz a Kariell. Freiſinnige bezw. Sozialdem 21. Wahlbezirk: Eismannsdorf, Niemberg, Rittergut Niemberg. ah W iel röbers, Schwoitſch.
F. Wahlbegirk; gi chedl n rpt R Gr Gi 2 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 3 darte Freiſinnige bezw. Sozialdem.

W Farte e Kteiſinige n olbiß. 22. Wahlbezirk: darf Vittergut Dammendorf, Schwerz, 37. Wahe en len lenſee
pickendorf.

7. Wahlen rrolp- Dalena, Du. ad 4 Kartell. 7 Freiſinnige bezw. Sozialdem. 38. Wahlbezirk: Weſenitz, Lochau, Dieskau, Rittergut Dieskau.
Wahlb r G i 23. Wahlbezirk: Hohenthurm, Rittergut Hohenthurm, Roſen- 6 Kart ell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.
Wah de nis Frl bezw. Egligld feld, Plößnitz. 39. Wahlbezirk: Döllnitz, Rittergut Döllnitz.W pi er. Rothen von ar W o e Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.t nei e r n 24. Wahlbezirk: R r Zöberitz, Tornau, Braſchwitz, 40. Wahlbezirk: Oſendorf, Radewell. n

o. Wahlbeyt Dobis, Dohel, Neu e ianige ev Sy h lg Vartel Freiſinnige bezw. Sozialdem 5 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. Wahiberit: Ammendorſ, Burg i. Aue

zw. S S e 2 1 rg l. e.11. Wahlbezirk: Deuſleben, Leltewiß, Mücheln, Döblitz. 25. Wahlbezirk: Mötzlich, Diemitz. 1 Kartell. 4 Freiſinnige bezw. Sozialdem.
h wez ewig ln, Döblitz 6 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem0 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem. 42. Wahlbezirk: Planena, Beeſen a. E., Rittergut Beeſen a. E.12. Wahlbezirk: Brachwitz, Domäne Vrachwitz, Friedrichsſchwerz,

Gimritz b. W., Raunitz, Görbitz.
5 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

2 W13. Wahlbezirk: Beiderſee, Möderau, Morl, Sylbitz.
4 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

14. Wahlbezirk: Trebitz a. P., Wallwitz, Dachritz mit Merkewitz,
Detevitt

3 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

26. Wahlbezirk: Gutenberg, Rittergut Gutenberg, Seeben.
3 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

27. Wahlbezirk: Lettin, Domäne Letttin.
3 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

28. Wahlbezirk: Schiepzig, Lieskau.
3 Kartell. 1 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

29. Wahlbezirk: Dölau.
3 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

15. Wahlbezirk: Lehndorf, Löbnitz a. G., Teicha, Groitſch,
Sennewitz.

5 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.
16. Wahlbezirk: Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk, Rittergt. Kroſigk.

0 Kartell. Freiſinnige. bezw. Sozialdem.
Wettin 10 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.

30. Wahlbezirk: Zſcherben.3 tie Freiſinnige bezw. Sozialdem.

31. Wahlbezirk: Reideburg mit Crondorf, Rittergut Reideburg,
Rittergut Sagisdorf.

2 Kartell. 1 Freiſinnige bezw. Sozialdem.
Löbejün 10 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

4 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.
43. Wahlbezirk: Wörmlitz, Rittergut Wörmlitz, Böllberg.

2 Kartell. 3 Freiſinnige bezw. Sozialdem.
44. u. 45. Wahlbezirk: Cröllwitz mit Gimritz b. Halle. (2 Bez.)

11 Kartell. Freiſinnige bezw. Sozialdem.
46. bis 55. Wahlbezirk: Giebichenſtein. (10 Bezirke).

27 Kartell. 31 Freiſinnige bezw. Sozialdem.
56. bis 59. Wahlbezirk: Trotha. (4 Bezirke.)

4 Kartell. 9 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

60. bis 62. Wahlbezirk: Nietleben mit Granau und Haben
fang. (3 Bezirke.)

5 Kartell. 5 Freiſinnige bezw. Sozialdem.
Cönnern 14 Kartell. 2 Freiſinnige bezw. Sozialdem.

Summa 228 Kartell. Summa 68 Freiſinnige bezw. Sozialdemokraten. Es fehlen noch 4 kleine Vezirke.

Geſammtſumme bis jetzt: Kartell 370 Freiſtnnige bezw. Sozialdemokraten 338 Stimmen.
Druck und Verlag von Otto Thiele Halleſche Zeitung), Halle a. S.
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Frau Ada's Geheimniß.
4 Roman von Marie Widdern.

„Sie Du, mein Vater Es ſchien Martha vorerſt
faſt unfaßbar, daß ſie ſtatt des weißhaarigen Greiſes, den
ſie ſich vorgeſtellt dieſen eleganten ſtattlichen Mann für
n nehmen ſollte, in welchem ſie jetzt ihr Ein und Alles ſehen
wollte.

Forſchend ſenkten ſich denn auch die Blicke des jungen
Mädchens in das Antlitz ihres Gegenübers. Da aber war es
ihr plötzlich, als entdecke ſie in demſelben auch manche Linie, die
von Gram und Kummer zeugte gewiß von jenem, die das
Leid um den Verluſt der Mutter gegraben. Nun erſt fühlte
ſie ſich auch zu dieſer durchaus noch nicht ehrwürdigen Er
ſcheinung hingezogen. Und laut aufſchluchzend ſchlang ſie jetzt
ſelbſt ihre Arme um den Hals des Oberregierungsraths. „Gott
ſei Dank, daß ich bei Dir bin, Väterchen,“ ſtammelte ſie dabei,
ſetzte dann aber in der Erregung ihrer Seele ohne Ueberlegung
hinzu „Jch habe auch einen Auftrag an Dich zu erfüllen
Mütterchen, das theure, unvergeßliche, befahl mir, Dir zu ſagen,
daß ſie Jetzt erſt fühlte Martha, wie peinlich im Grunde
genommen ja wie unkindlich es für ſie war, die Worte der
Verſtorbenen ſchon in dieſer Stunde zu wiederholen. So ſenkte
ſie denn auch verlegen die Augen, und kaum geflüſtert rang
es ſich über ihre Lippen „daß ſie Dir längſt verziehen habe
und

Es blieb ungewiß, was ſie noch aus eigener Machtvoll-
kommenheit hinzuſetzen wollte denn Alfred Windholm unter
brach ſie mit einer eigenthümlich ſtolzen Handbewegung. Der
Ausdruck tiefer Bitterkeit aber lag um ſeinen Mund, als er
erwiderte: „Das hat Dir Deine Mutter aufgetragen, mir zu
ſagen So vergaß ſie alſo vollſtändig, was ich durch ſie
gelitten, und doch laſſen wir das. Anna Windholm iſt todt,
und mit den Todten ſoll man nicht mehr rechten. Ueberdies
hat ſie mir ja, wenn auch erſt ſterbend ſchließlich das heiß
geliebte Töchterchen doch wieder ans Herz gelegt, Dich, Martha,

für die ich mein Leben hingegeben haben würde, wenn Deine
Mutter mir es nur geſtattet hätte. Doch hier iſt nicht der Ort,
von all dem Jammer zu reden. Nimm daher meinen Arm,
Kind, und laß Dich zum Wagen geleiten. Der Diener kann
dann das Gepäck beſorgen. Aber was ich ſagen wollte
Meine Frau bedauerte, Dich nicht ebenfalls ſchon auf dem
Bahnhof empfangen zu können, doch

Auch er unterbrach ſich jetzt. Erſchrocken, wie das junge
Mädchen vorhin, ſchaute der Oberregierungsrath nun in das

Antlitz Marthas.
„Aber was iſt Dir, mein Kind?“ fragte er daun. „Du

ſiehſt ja zu mir auf, als habe ich Dir von etwas Entſetzlichem
geſprochen. Mein Himmel, ſollte es Dir und Deiner Mutter
etwa nicht bekannt geweſen ſein, daß ich mich zum zweiten Mal
verheirathet habe Meine Schweſter Wanda lag hoffnungs
los krank darnieder, als ihre intimſte Freundin, die verwittwete
Baronin von Hirten, kam, um ſie noch einmal zu ſehen. Schon

mit dem Tode ringend, legte Wanda da die Hände von Freundin
und Bruder ineinander. Und ſo es ſchien dem jungen
Mädchen, als zucke bei dieſen Worten der Ausdruck leiſen
Schmerzes um den Mund ihres Vaters „und ſo bin ich
ſchon ſeit vier Jahren der Gatte der Baronin und der Stief
vater ihrer einzigen Tochter. Doch ich war feſt überzeugt, daß
Dir dieſer Umſtand bekannt ſei.“

Martha ſchüttelte den Kopf: „Jch wie Mütterchen hatten
keine Ahnung von Deiner Wiederverheirathung,“ flüſterte ſie.
Jnnerlich ſetzte ſie dann noch hinzu: „Jch würde ſonſt nie
meinen Fuß nach D. gewendet haben!“ O, es erſchien ihr
ja wie die höchſte Potenz von Unnatur, daß der Vater ſich
zum zweiten Male vermählt, während ſeine erſte Frau noch
lebte. Und vielleicht würde ſich ihr junges Herz jetzt ſofort
wieder von dem eben erſt Gefundenen gewendet haben, wenn ſie
nicht von Neuem jenes Zucken des Schmerzes um ſeinen Mund
bemerkt haben würde, der ihr geſagt hatte, daß dieſe zweite
Ehe den Vater vielleicht noch unglücklicher gemacht hat, als
es die erſte gethan. Aber wie ſollte es auch anders ſein
Tante Wanda, an die das junge Mädchen nur mit
Empfindungen der tiefſten Empörung denken konnte in
deren ganzem Charakter ſie nur den Jnbegriff des Schlechten
und Böſen ſah war ja die Begründerin dieſer Gemeinſchaft
geweſen.

Wie wenn ein Feuerbrand in die Seele Martha Windholms
gefallen, ſo tobte der Gedanke an die Stiefmutter die Stief
ſchweſter in ihr, als ſie nun am Arm des ſtattlichen Vaters
nach dem Halteplatze der Equipagen auf der anderen Seite des
Bahnhofs ſchritt. Es war ein verhältnißmäßig weiter Weg,
den das Paar dabei zurückzulegen hatte. Er führte ſie durch
einen langen Tunnel Trepp auf, Trepp ab. Und doch
wurde kein Wort zwiſchen den Dahinſchreitenden gewechſelt.
Erſt als der Oberregierungsrath mit ſeiner Begleiterin den
Standplatz erreicht, ſagte er, auf einen eleganten Landauer
deutend, der mit zwei prächtigen Rappen beſpannt war,
während an ſeinem geöffneten Schlag ein gleich dem Kutſcher
reich gallonirter Lakai lehnte: „Da iſt unſer Wagen,
Martha.“

Und ohne den faſt betroffenen Blick zu beachten, welchen
das junge Mädchen auf die Equipage und den Diener warf,
ſetzte er hinzu: „Nun bitte, gieb mir den Gepäckſchein, Kind,
damit Johann ſo ſchnell als thunlich Deine Effekten hierher
ſchafft.“

Zehn Minuten ſpäter war auch der große Reiſekorb
Marthas zur Stelle, und der Landauer verließ den Platz vor
dem Bahnhof. Vater und Tochter ſaßen ganz dicht neben ein
ander auf den ſilbergrauen Atlaspolſtern des üppigen Gefährts.
Martha aber hatte kaum gewagt, ſich in dieſe ſchwellenden
Kiſſen gleiten zu laſſen. Nie, nie, ſeit ſie denken konnte, ſah
das junge Mädchen ja auch nur eine annähernd ſo vornehme
Equipage. Es hätte daher keine neunzehnjährige Evastochter
ſein müſſen, wenn ſie ſich nicht geblendet gefühlt haben ſollte
von der ſie umgebenden Eleganz. Dieſelbe erſchien ihr über-
dies wie die Vorbotin ihres künftigen Lebens. Aber nicht Stalz
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nud Freude über den vorausſichtlichen Luxus desſelben erfüllte
ihr Herz, ſondern eine innere Angſt, die jetzt derartig all' ihre
Empfindungen abſorbirte, daß ſie gar nicht anders konnte, als
mit zitternder Stimme zu ſagen: „Papa, ich fürchte, daß
ich wenig in den Kreis paſſen werde, in den Du mich zu führen
gedenkſt.“

„Jn den ich Dich zu führen gedenke,“ wiederholte der
Oberregierungsrath, und erneut glaubte das junge Mädchen
um den bärtigen Mund des Mannes ein Zucken des Schmerzes
zu bemerken. Dann aber warf Windholm den dunklen Kopf
mit den geiſtvollen Zügen ein wenig in den Nacken zurück.“
Es klang faſt herb, als er dann hinzuſetzte: „Du irrſt Dich,
mein Kind, wenn Du glaubſt, ich perſönlich pflege irgendwelche
außerordentliche Geſelligkeit. Meine Gattin, die Frau, welche
ich Dich jetzt bitte, „Mutter“ zu nennen, lebt freilich mitten
in dem Strudel der ſogenannten großen Welt nicht aus
eigener Liebhaberei übrigens ſondern weil ſie eine er
wachſene Tochter hat, die nur in dieſem Element zu athmen
vermag. Trotzdem meine Frau nun ihre Empfangsabende
hält, mit Baroneſſe Helene Bälle und Geſellſchaften beſucht,
führe ich doch ein durchaus zurückgezogenes Leben. Neben
den Funktionen meiner Beamtenſtellung treibe ich mit
Vorliebe vaterländiſch-hiſtoriſche Studien. Dieſe aber be-
ſchäftigen mich während meiner Abende meiner Freiſtunden
überhaupt.

„Es kann daher alſo nicht davon die Rede ſein, daß Du
wenig in den Kreis paſſeſt, in welchen ich Dich zu führen ge-
denke. Natürlich biſt Du Deiner zweiten Mutter empfohlen
ebenſo wie Deiner Stieſſchweſter und die Erſtere wird gewiß
nicht verfehlen, Dir ihren Schutz angedeihen zu laſſen ſelbſt
verſtändlich aber ſoll es von Deinen eigenen Wünſchen, Deiner
eigenen Geſchmacksrichtung abhängen, ob Du an der Geſelligkeit
der beiden Damen theilnehmen willſt, ſobald Du die Trauer
kleider abgelegt.“

Wie eigenthümlich das Alles von den Lippen des Ober
regierungsraths klang! Marthas bemächtigte ſich eine ſonderbare
Empfindung. Vergebens ſuchte ſie auch nach einer paſſenden
Antwort. Durfte ſie es denn wagen, dem Vater zu geſtehen,
daß ihr vor jeder Gemeinſchaft ſchon mit der Frau graute, die
er an die Stelle geſetzt, welche einſt ihre Mutter eingenommen
Wie ſie auch ganz und gar nicht für die große Welt und ihre
Genüſſe erzogen worden ſei

Zur Erleichterung des jungen Mädchens nahm Alfred
Windholm aber, ohne von Seiten der Tochter eine Erwiderung
cibzuwarten, das Geſpräch wieder auf. Er wendete ſich nun
jedoch zu der Vergangenheit Marthas und fragte, ſichtlich mit
dem höchſten Jntereſſe, nach der Erziehung, welche dieſelbe ge
noſſen. Dabei umging er aber, ſeiner erſten Frau mehr als
mit einem flüchtig hingeworfenen Worte zu gedenken, indeſſen
er doch mit ſo viel Ausführlichkeit darnach forſchte, ob die
Tochter auch einen wirklich tüchtigen und für die heutige Zeit
und ihre Anſprüche paſſenden wiſſenſchaftlichen Unterricht er
halten. So gehörte denn nicht viel Kombinationsgabe dazu,
um ſich zu ſagen, daß in der Seele des Mannes ſelbſt der Tod
Anna Windholms nicht den Groll verlöſcht, welchen er im Leben
fraglos fort und fort gegen ſie gehegt.

Uebrigens hatte man den Stadttheil, in dem der Ober
regierungsrath wohnte, bald erreicht. Es war der vornehmſte
des Ortes, und das Windholm'ſche Haus zeigte faſt etwas
Palaſtartiges. Jn ſtolzer Abgeſchiedenheit zog es ſich von den
übrigen Gebäuden der Straße hinter einem prächtig gehaltenen
Vorplatz zurück, und die Auffahrt glich der eines Fürſtenſchloſſes.
Es war acht Uhr Abends und zu Ende des Juli. Trotzdem
zeigten ſich die koſtbarſten Stores an den Fenſter der Beletage
ſämmtlich geſchloſſen, während hinter den blinkenden Spiegel
ſcheiben ein Lichtmeer fluthete.

Als die Equipage auf die Nampe fuhr und gleich darauf
vor dem ſäulengeſchmückten Portal hielt, öffneten ſich faſt im
Moment die Thüren desſelben. Auch aus dem Veſtibül drang
nun heller Lichterglanz dem jungen Mädchen entgegen, das
ſeine ganze Vergangenheit nur in den ſchlichteſten, kleinbürger
lichen Verhältniſſen verlebt hatte. Mit einem unwillkürlichen
„Ah“ des Staunens blickte Martha denn auch in den mit
Statuen und tropiſchen Gewächſen reich dekorirten Raum. Sie
vergaß dabei, auch nur mit einem Augenwinken der tiefen Ver
neigung des Portiers zu danken, mit welcher dieſer die Tochter
ſeines Gebieters begrüßte.

„Meine Stieftochter begeht heute ihren Geburtstag,“ ſagte
Windholm nun in jener eigenthümlichen Weiſe, in der er bisher
überhaupt zu Martha von den Damen des Hauſes geſprochen,
und das junge Mädchen raſch vorwärts ziehend, ſetzte er hinzu:
„Das Feſt war bereits arrangirt und die Gäſte geladen, als
Du Deine Ankunft auf heute meldeteſt. Verzeih' alſo, daß
Dich weder meine Gemahlin noch deren Tochter empfängt.
Gerade jetzt haben aber Beide noch mit der Toilette zu thun.
Jch will es daher ſein, der Dich nach Deinem Zimmer führt.
Später kommt meine Gattin dann wohl auch noch, Dich zu
begrüßen.“

Martha athmete erleichtert auf. Gott ſei Dank, wenig
ſtens nicht gleich ſollte ſie die Pein empfinden, vor der Frau
zu ſtehen, der ſie nun Kindespflichten zu erfüllen hatte jetzt
ſchon, nachdem ſie doch ihre wahre Mutter kaum erſt in das
Grab gelegt. Aber wie es die Gewohnheit des armen Weſens
war, malte ſie ſich auch jetzt im Geiſte das Bild der Ober
regierungsräthin aus. Lebhaft ſah ſie dabei eine hohe, üppige
Geſtalt vor ſich, eine glänzend aufgeputzte Tame mit hoch
müthigem Weſen und übermüthigen Zügen.

Ganz von dem Eindruck dieſes Phantaſiegebildes hinge
nommen, ſchritt Martha am Arme ihres Vaters die teppich
belegten Treppen in die Höhe, bis Alfred Windholm vor einer
Thür ſtehen blieb und dieſelbe öffnete.

„Laß es Dir hier wohl ſein, mein Kind,“ ſagte er, Martha
ſanft über die Schwelle geleitend. In dem hellen Goldglanze
des ſcheidenden Sommertages, welcher durch die Fenſter fiel,
ſah ſich Martha nun in einem großen, behaglich, aber im Ver
hältniß zu der Pracht, die ſchon das Treppenhaus kennzeichnete,
doch recht einfach eingerichteten Raum. Freilich zeigte derſelbe
nicht die puritaniſche Schmuckloſigkeit, welche Martha von Kind
heit auf in der Behauſung der Mutter geſehen. Jm Gegentheil,
überall, wohin das junge Mädchen ſchaute, gewahrte ſie zierliche
Nippes, und auf Tiſchen und Kommoden ſtanden große Sträuße

Blumen.
Trotzdem runzelte ſich die Stirn des Oberregierungsraths,

als ſeine Blicke langſam über jedes Geräth im Gemach glitten,
von dem mit großblumigem Wollenſtoff bezogenen Sofa an
bis herab zu dem weißbedeckten Bettchen, das im Alkoven
ſtand. Es entging der Tochter auch durchaus nicht, daß ihm
die Einrichtung ihres nunmehrigen Heims in keiner Weiſe ge
fiel. Nur für eine Minute hielt er denn auch mit der Aeußerung
ſeiner Unzufriedenheit hinter dem Berge. Dann ſtieß er mit
kaum unterdrückter Leidenſchaft heraus: „So hat man alſo meine

Befehle reſpektirt? Nun, Geduld, mein Kind, nur für dieſe
Nacht ſollen dieſe Mobilien hier bleiben. Morgen aber werden
Dir beſſere eingeſtellt werden.“

„Aber Papa, die Sachen ſind ja ſo hübſch!“ erwiderte das
junge Mädchen. „O, und ich bin von Kindheit an nur an eine
einfache Umgebung gewöhnt.“

(Fortſetzung folgi.,
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Cäſarenwahn in Afrika.
Von Dr. Hans Taft (Bremen).

Ueberkultur und Unterkultur ſind beide Unkultur. Der
Cäſarenwahn im alten Rom, der Cäſarenwahn bei vielen primi
tiven Stämmen Afrikas, beide ſind in ihrer Maßloſigkeit und
in der Uebereinſtimmung ihrer Grundideen Brüder, obſchon
Jahrtauſende an Zeit und noch mehr Zwiſchenräume an kultu
rellen Ergebniſſen zwiſchen ihnen liegen. Von Cäſar Auguſtus
wird berichtet,. daß unſichtbare Hände ihn aus der Wiege ge-
nommen und gegen die aufgehende Sonne gehalten hätten die
Fröſche quakten ihm laut zu, und als er ſie ausſchalt, verſtumm
ten ſie für ewig. Als ſein Leichnam verbrannt wurde, ſtieg
ſein Bild über den Flammen zum Himmel empor und die
römiſchen Städte wetteiferten, ſeinem Andenken göttliche Ehren
zu erweiſen.

Dieſem Bilde aus einer Zeit der Ueberkultur entſpricht
kaum eines aus der Epoche der nachrömiſchen Kulturvölker.
Wohl glaubt die Volksphantaſie an den alten Barbaroſſa, derim K fhauſer ſitzt und wartet, bis die Raben nicht mehr um

den Berg flattern, aber eine Gleichſtellung der menſchlichen Un
zulänglichkeit eines Herrſchers mit der Vollkommenheit Gottes
hat für religiöſe Gemüther etwas Blasphemiſches. Das iſt
auch der Sinn des tiefſinnigen deutſchen Märchens vom „Fiſcher
un ſiner Fru“, wie es die Brüder Grimm ſo köſtlich naiv
erzählt haben. Der arme Burſche von Fiſcher muß auf Befehl
ſeines unerſättlichen Weibes zum „grooten Butt“ an die See
gehen und um Erfüllung ihrer maßloſen Wünſche bitten. Der
Fiſch, dem der gutherzige Mann einſt das Leben geſchenkt hat,
gewährt ihnen Alles, was ſie wünſchen. „Jk will König ſyn!“
wünſcht die Frau und bald ſitzt ſie in ihrem Königspalaſt. „Nu
mutt ik vok Kaiſer werden,“ verlangt die Unerſättliche und ſofort
geht ſie im kaiſerlichen Schloß ſpazieren. Auch Papſt läßt ſie
das naive Märchen werden, unbekümmert darum, daß kein weib
liches Weſen im Vatikan herrſchen darf. Aber die „Gierigkeit“
läßt ſie nicht ſchlafen. Als ſie den letzten Wunſch ausſpricht,
der „lewe Gott“ zu werden, da ereilt ſie die Strafe. Alle
Herrlichkeit der Erde verſinkt, und ſie werden wieder der arme
„Fiſcher un ſine Fru“.

Dieſe Strafe zeugt von dem tiefen religiöſen Gefühl, das
oieſes deutſche Märchen ausgeſtattet hat. Der Größenwahn
gräbt ſich zuletzt ſelbſt ſein Grab und die Hände, die frevelnd
nach dem Höchſten gegriffen haben, müſſen beſcheiden im Staub
der Erde arbeiten. Dieſer Ausblick fehlt dem afrikaniſchen
Märchen, das BérengerFérand aus Senegambien erzählt hat
und das auch von dem Hochmuth eines Königs berichtet: Vor
Jahren lebte in der Stadt Segu im Niger-Benus-Gebiet ein
mächtiger König Namens ModiMamadi, ein heftiger und hoch
müthiger Menſch, der keine Furcht vor der Strafe Gottes hatte.
Nach glänzenden Siegen wuchs ſein Cäſarenthum zu einer
ſolchen Höhe an, daß er folgende Rede hielt „Jch bin der
Mächtigſte, mächtiger als Gott ſelbſt. Niemand kann meinem
Willen widerſtehen. Deshalb wünſche ich von nun ab nicht
mehr, daß man von einer Macht ſpricht, die der meinigen ver
gleichbar wäre; ich werde des Landes Gott ſein, deshalb ſollt
ihr Unterthanen nicht mehr bei Allah und Muhamed ſchwören,
ſondern bei Modi-Mamadi. Wienn Jhr betet, ſollt Jhr euch
nicht mehr nach Oſten wenden, ſondern nach meinem Palaſte,
z Jhr zu mir beten. Wer nicht gehorcht, wird

ort getödtet.“
Die aus furchtſamen Serrakolet beſtehende Bevölkerung

Segus gehorchte, weil ſie zu gehorchen gewohnt war. Modi
Mamadi wird von ſeinem Cäſarenwahn geheilt, aber eine
Strafe erhielt er nicht. Ein frommer Muſelman, Namens
Hadſchi Omar worin ſich gewiß Erinnerungen an den be
rühmten TorodoMarabu El Hadſcht Omar zeigen beweiſt
ihm durch ein Wunder, daß Allah größer ſei als er. Nicht in
Nacht und Dunkelheit büßt Modi-Mamadi ſeinen Hochmuth,
wie es in unſerm ernſthaften deutſchen Märchen tragiſch zum
Ausdruck gelangt, dem muſelmaniſchen Märchen erſcheint am
wichtigſten, daß der König ein frommer Gläubiger wird, der
König bleiben kann, weil er Hadſchi Omar zum Haupt der
Kirche und Rechtspflege macht.

Der ſenegambiſche Märchenkönig wird aber von ſeinen
leibhaftigen königlichen Vettern Afrikas übertroffen. Ge-
wiß nehmen unendlich viele Häuptlinge nur einen be-
ſcheidenen Rang ein und längſt haben die Reiſenden anerkannt,
daß die Bezeichnung „König“ für jeden kleinen Häuptling oder
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Dorfälteſten in Europa falſche Vorſtellungen hervorgerufen
hat. Trotzdem giebt es eine kleine Anzahl wirklicher
mächtiger Reiche mit ausgeprägtem abſoluten Regierungsſyſtem.
Daß in dieſen oft auch in ganz kleinen Volksverbänden
ſich eine kraſſe Art Cäſarenwahn entwickelt, erſcheint begreif
lich, denn den dunkelhäutigen Herrſchern fehlt zumeiſt jeder
Maßſtab in der Beurtheilung ihrer eigenen Gewalt und
die Möglichkeit eines Vergleichs mit europäiſchen Mächten.
Was wiſſen dieſe von Europa und ſeinen Heeren, ſeiner
Jnduſtrie, ſeiner Unſumme von intellektuellen Werthen Und
wenn irgend ein Fürſt Afrikas ein paar Geſandte nach Europa
ſchickt, wie ſonderbar ſpiegelt ſich unſer Leben in dem be-
ſchränkten Gehirn dieſer Abgeſandten wieder! Jm dir 1889
brachte Otto Ehlers von Kilimandſcharo einige Eingeborene
nach Berlin, die nach ihrer Rückkehr ihrem Häuptling folgende
erbauliche Schilderung gegeben haben: Jn Berlin hätte ihnen
die ungeheure Anzahl von Kühen imponirt, die ſie geſehen (auf
dem EentralViehhof!). Sonſt ſeien ſie ſehr enttäuſcht ge
weſen. Früher hatten ſie die Europäer für eine Art Halb
götter gehalten, für reiche und kluge Leute. „Aber ſtellt Euch
vor,“ ſagen ſie, „dort ſieht man wirkliche Weiße die Straßen
kehren, Waſſer tragen, Hunde ſcheeren, Miſt ſammeln. Freilich
giebt es auch Reiche, z. B. die Beſitzer jener Kühe, aber dieſe
gehen niemals aus. Sie wohnen in großen Steinhäuſern, in
Räumen, die wie Spiegel glänzen und ſitzen von früh bis
Abends auf Stühlen, die mit Zeug ausgeſtopft ſind, daneben
ſtehen kleine mit Sägeſpänen gefüllte Käſten, neben die man
hinſpuckt. (Wörtlich Dieſe Menſchen ſind allerdings glücklich:
ihre einzige Beſchäftigung iſt es, beſtändig die Hände in die
Taſchen zu ſtecken. Aber die, welche zu uns hier herauskommen,
ſich abmühen und arbeiten, die haben keine mit ging ausge
ſtopften Stühle; ſie ſind von den Andern ausgeſchickt und müſſen
ganz arme Teufel ſein.“

Mandara lachte laut auf, als er dieſen Bericht vernahm
und ſein Selbſtgefühl wird ſicherlich an dieſem Tage unge
mein geſtiegen ſein. Jn dieſem Mangel an Erkenntniß
wirklicher politiſcher Macht haben wir die Haupturſache des

n vieler afrikaniſcher Könige und Häuptlinge zu
ehen.
Ein ſcharf ausgeprägter Despotismus herrſcht bei

ſpielsweiſe bei den Kaffern, der bei ſchwächeren Herr
ſchern durch ein paar Rathgeber zu einem beſchränkten
Despotismus werden kann. Berüchtigt war der blutdürſtige
König Tſchaka. Wer nur die Aeußerung that, daß Tſchaka
einmal ſterben könne, galt als ein Verräther, deſſen ſofortiger
Tod die Sühne für dieſen Frevel war. Daß Jemand ihm
auf dem Thron folgen, daß er alſo einſt ſterben könne, dieſer
Gedanke machte ihn ſo raſend, daß er jedes ſeiner Weiber
umbringen ließ, von der er annahm, daß ſie ihm einen Thron
erben ſchenken würde. Von einem anderen Matabele König
Namens Moſelekatſe erzählt G. Fritſch einige faſt unglaubliche
Züge. Wenn ein Löwe in ſeine Heerden eingefallen iſt,
wünſcht er das Fell des Miſſethäters zu beſitzen. Achtlos der
ſchrecklichen Wunden und des Todes müſſen die Krieger ſich auf
das Thier ſtürzen und wenn auch der Löwe, von unzähligen
Aſſageien durchbohri, auf den zuckenden ſterbenden Leibern der
Krieger zuſammenbricht, der Wille des Herrſchers geſchieht.
Aber Cäſaren haben Launen. Wie nun, wenn Moſelekatſe be
fiehlt, das Raubthier lebendig vor ſein Zelt zu führen, um es
höchſt eigenhändig niederzuſtoßen Kein Laut des Widerſpruchs
weht über den Marktplatz. Stumm hören es die Krieger an
und nach blutigen Opfern ſchleppen ſie den Löwen herbei. So
befahl er einſtmals, ein Krokodil, das ein Kalb geraubt hatte,
lebendig herbeizutragen und es geſchah. Als eines Tages die
Matabele einen Kraal anzufertigen hatten, fragte er ſie
ſpöttiſch, wozu ſie die Aexte nähmen. Und die Matabele riſſen
mit den Händen die zähen, faſt unantaſtbaren Dornengebüſche
ab, um den Kraal aufzubauen.

Allerlei.
Wie die erſten Spitzen entſtanden. Der Tod der Kaiſerin

von Oeſterreich und das ſo bald darauf folgende Hinſcheiden der
däniſchen Königin haben die Präliminarien zu einer ſehr poetiſchen
Vereinigung unterbrochen, die zwiſchen ſämmtlichen gekrönten Frauen
Europas zuſtande kommen ſollte. Dieſe Liga wollte es ſich angelegen
ſein laſſen, die richtige handgefertigte Spitze gegen die von Maſchinen
produzirten Jmitationen in Schutz zu nehmen, welche, um die Wahr-
heit zu geſtehen, jetzt ſo ſchön und gediegen ausſehen, daß die vor-
nehmſten Damen, ja ſelbſt Fürſtinnen, ſich nicht ſcheuen, ſie zu
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tragen. Wie man weiß, hat Oeſterreichs unglückliche Kaiſerin einen
koloſſalen Reichthum der herrlichſten echten Spitzen hinterlaſſen, ein
Beweis, wie ſehr ſich die hohe Frau für dieſe mübſamen Arbeiten
der Klöpplerinnen intereſſirte. Wie mächtig der Einfluß einer ſolchen
Protektorin geweſen wäre, wiſſen am beſten die, deren Hoffnüngen
mit dem jähen Tode Eliſabeths vorläufig wieder zu Grabe getragen
werden mußten. Von der Königin von Belgien war der erſte An
ſtoß der beabſichtigten Hebung der geſammten europäiſchen Spitzen
induſtrie gegeben worden. Ganz beſonders am Herzen liegt der
Königin das Loos der jetzt äußerſt wenig beſchäftigten Spitzen
arbeiterinnen von Flandern, jener Provinz, aus der bekanntlich einer
alten Sage gemäß die erſten Spitzen hervorgegangen ſein ſollen.
Wie die Legende berichtet, hat Gräfin Jacqueline von Flandern in
direkt die Veranlaſſuug gegeben zur Entſtehung jenes duftigen, kunſt
voll gemuſterten Gewebes, das man Spitze nennt. Die Gräfin, die
auf ihren ſtattlichen Gatten ſehr eiferſüchtig war, bildete ſich ein, daß
dieſer an ihrer Dienerin Serena, deren wunderbare Schönheit die
Annahme allerdings rechtfertigte, Geſchmack gefunden hatte. Schnell
entſchloſſen ließ ſie das Mädchen in ein Zimmer im entlegenſten
Theile des Palaſtes bringen und dort wie eine Gefangene halten.
Der Raum, den man der Aermſten angewieſen hatte, führte in
einen kleinen feuchten Garten, in welchem Serena oft ſtunden-
lang, in einſame Träumereien verſunken, ſaß. Sie dachte nur an
ihre einzige Liebe, den königlichen Stallmeiſter Luitpold, der
ſich das plötzliche Verſchwinden ſeiner Liebſten garnicht erklären konnte.
Eines als das ſchöne Mädchen mit bleichen Wangen und ver
weinten en wieder ſeinen Platz in dem verlaſſenen Gärtchen ein
genommen hatte und melancholiſch vor ſich hinſtarrte, fiel es ihm ein,
die heilige Mutter Gottes anzuflehen, ein Wunder zu ſeiner Rettung
geſchehen zu laſſen. Jnbrünſſlig betete Serena nun den ganzen Tag,
und als ſie kurz vor Sonnenuntergang noch einmal ſehnſüchtig die
Blicke gen Himmel richtete und den Namen der heiligen Jungfrau
flüſterte, ſah ſie plötzlich dicht vor ſich zahlloſe, weißglänzende Fäden,
die fein, wie ein Hauch, ein ſo entzückendes Muſter bildeten, daß die
gefangene Schöne in Bewunderung verloren daſtand. In tiefen Ge-

nken begab ſie ſich an jenem Abend zur Ruhe und die ganze
Nacht ſann ſie darüber nach, zu welchem Zweck ihr wohl die Mutter
Gottes eine ſo herrliche Viſion geſchickt haben mochte. Endlich
glaubte ſie, es gefunden zu haben. Am anderen Morgen ſuchte ſie
die feinſten Seidenfäden heraus, die ſie in ihrem Arbeitskorbe finden
konnte, und begann erſt e dann immer eifriger, das duftige
Gebilde, das ſich ihrem Gedächtniß tief eingeprägt hajte, mit ihren

Fingern nachzuarbeiten. Endlich, nach langen Wochen und
onaten, die ſie in mühſeliger Arbeit zugebracht, war ein viereckiges

Gewebe entſtanden, das ſie dem viſtonären Vorbilde würdig an die
Seite ſtellen durfte. Dieſe erſte Spitze wurde der Gräfin vorgelegt,
die bei dem Anblick außer ſich vor Entzücken gerieth und die faſt
vergeſſene Dienerin zu ſich kommen ließ. Um ihr Unrecht wieder
etwas gut zu machen, zahlte Jacqueline für die Arbeit eine ſo be
deutende Summe, daß Serena und Luitpold heirathen konnten.
Beide wurden bald reiche Leute, da die junge Frau ſich immer weiter
damit beſchäftigte, Spitzen anzufertigen. Sie brachte dieſe Kunſt auch
ihren ſieben Töchtern bei, von denen ſämmtliche Spitzenarbeiterinnen
in Brügge, deren Zahl ſich ſeit Jahren ſo bedenklich verringert, ab
ſtammen ſollen.

Shakeſpeare und die Mutterliebe. Jn der Stuttgarter
Halbmonatsſchrift „Aus fremden Zungen“ leſen wir: „Auf
eine weſentliche Lücke in den Dramen Shakeſpeares weiſt
Mary BradfordWhiting hin. „Jm Shakeſpeare kann man Alles
finden, wie in der Bibel iſt eine in England vielgehörte Phraſe,
und doch trifft man in keinem Stück Shakeſpeares eine Figur, die
den Typus der Mutterliebe verkörperte. An Vätern, die oft
Proben der rührendſten Hingebung und Zärtlichkeit geben, iſt in ſeinen
Dramen kein Mangel. Mutterrollen kommen darin auffallend ſelten
vor. Desdemona und Cordelia, Roſalinde und Celia, Silvia, Hero,
Jeſſica, Jmogen und Helena haben keine Mutter, das heißt, dieſe
kommt nicht auf die Bühne. Die Mütter anderer Heldinnen der
Shakeſpeareſchen Dramen ſpielen zwar mit, aber es ſind unbedeutende
oder laſterhafte Frauen. Zulia appellirt vergeblich an das harte Herz
ihrer Mutter, die über den Liebesſchmerz der Tochter ſpottet.
Hamlets Mutter iſt ein ſchuldbeladenes Weib und noch verbrecheriſcher
geſinnt als ihr verruchter Gatie. Shakeſpeare, dieſer gründliche Kenner
des Menſchenherzens, ſcheint die wahre Mutterliebe nicht gekannt zu
haben, und Mrs. Bradford-Whiting wirft die gerechtfertigte Frage
auf „Was für eine Frau war Shakeſpeares Mutter und wie war
ſeine Gattin als Mutter Sie kommt zu dem Schluſſe, daß Shake
ſpeares Genius wohl die Tiefe der Liebe, deren ein Weib als Gattin,
Tochter, Schweſter, Dienerin und Freundin fähig iſt, erfaſſen konnte,
daß ihm jedoch das Weſen der Mutterliebe, der elementarſten aller
Seelenmächte, verſchloſſen blieb.“

Gegen die Spielhöllen wird neuerdings ſtetig und zielbewußt
von der Londoner Polizei vorgegangen. Solche lichtſcheuen Anſtalten,
die ſich mit dem Namen Clubs ſchmücken, haben von jeher beſonders
in dem Stadtviertel nördlich von Leiceſter Square und Coventry
Street, wo viele Ausländer hauſen, Theater, Tingeltangel und
Reſtaurants zahlreich vertreien ſind und viel Nachtleben herrſcht, ihre
Schlupfwinkel geſucht, und dort ſind ihrer in den letzten Tagen drei
nacheinander von der Polizei ausgehoben worden. Zwei dieſer Spiel

höllen hatten ſich in Shaftesbury Avenue eingeniſtet. Als die Polizei
in den zweiten Schlupfwinkel eindrang, der haupt ächlich von
Jtalienern beſucht wurde, rückte ſie mit einem großen öbelwagen
vor das Haus, erſtürmte nach kurzem, aber heißem Kampfe den ſo
genannten Klub und überwältigte die Mitglieder, die alsdann in Ab
theilungen von etwa zwanzig Mann mit Begleitung in dem Möbel
wagen zum Polizeigericht gefahren wurden. Alles ſpielte ſich am
hellen Tage ab. m Handumdrehen ſammelte ſich eine bedeutende
Zuſchauermenge an, und die eingeheimſten Spieler, die an Hut und
Gewand die deutlichen Spuren des Kampfes zeigten, wurden von ihren
neugierigen ſchadenfrohen Mitmenſchen beim Aus und Eingange mit
ungeheurem Hohngelächter begrüßt.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchkren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Wie zwei Kinder das Berge Land beſuchten. Erzählt
von Helene Stoſch (Berlin, Martin Warneck). Gerade recht
zeitig zum Tage der mee der Erlöſerkirche in Jeruſalem
erſcheint dies Büchlein. Die Verfaſſerin, Frau des Paſtors Stoſch
in Berlin, welcher früher Miſſionar war, ſchildert hier die Erlebniſſe
und Eindrücke ihrer Kinder, mit denen ſie auf der Rückreiſe von
Indien acht Wochen im heiligen Land verbrachte. Die Svrache iſt
meiſterhaft, für Kinder wundervoll geſchrieben. Das Büchlein läßt
die kleinen Leſer eine Wanderung durch alle die Stätten machen, wo
unſer Herr gewandelt iſt und zeigt ihnen, wie es jetzt dort ausſieht.
Die guten Jlluſtrationen dienen ſehr zur Veranſchaulichung. Wir
können das Schriftchen zur Maſſenvertheilung an die Jugend nicht
warm genug empfehlen, ſei es jetzt zur Erinnerung an die Kaiſer
fahrt, ſei es als Weihnachtsgabe bei Sonntagsſchulbeſcheerungen u. ſ. w.
Die Ausſtattung iſt ſehr gut, auch illuſtrirt koſtet das Büchlein nur
15 Pfg., 100 Exemplare Mk. 12. 500 Exemplare Mk. 55. 1000
Exemplare Mk. 100.

Von der neueſten vierten Auflage von „Andrees Großem
Handatlas“ (erſcheinend in 56 Lieferungen à 50 Pfg. oder in
14 Abtheilungen à 2 Mk.) liegt uns bereits die achte Abtheilung
(im Umfange von 4 Lieferungen) vor. Mit Ausnahme einer Karte
des ſüdlichen Frankreich und einer politiſchen Ueberſichtskarte von
Europa, die auch den Hauptlinien des großen Durchgangsverkehrs
gerecht wird, wie ſie das Relief des Meeresbodens zeigt und ſämmt
liche untermeeriſche Telegraphenkabel angiebt, erhalten wir in dieſer
Abtheilung nur Karten außereuropäiſcher Gebiete. Nach Aſien
führen uns eine große Karte der aſiatiſchen Türkei, für Orientfahrer
und Liebhaber der Archäologie gleich wichtig ferner Spezialblätter
von Oſtchina, wo das deutſche Pachtgebiet von Kiautſchau zur Dar
ſtellung kommt, und von Japan, dem hochentwickelten Lande im
fernen Oſten. Nach dem großen Ozean hinüber leiten eine Karte
zur Ueberſicht der geſammten Südſeeinſeln und eine Karte von Neu
Guinea nebſt dem Bismarckarchipel, wo wiederum die Reſultate der
neueſten S verarbeitet ſind. Von Afrika erhalten wir zwei
hübſche Blätter von Aegypten und Nubien (ſhier intereſſirt beſonders
eine kleine Darſtellung der Gegend von Chartum und Omdurman),
ſowie vom Kapland, den Burenrepubliken mit ihren neueſten Eiſen
bahnen, und vom ſüdlichen Theile von DeutſchSüdweſtafrika, wo
ſchon die im Bau befindliche Eiſenbahn von Swakopmund nach
Windhoek jeden Kolonialpolitiker erfreuen wird, da ihre Trace bereits
in der Karte angegeben iſt. Von Amerika erhalten wir in vor
liegender Abtheilung eine Geſammtkarte von Nordamerika zur Ueber
ſicht der Staatenoertheilung, der großen Pacifichahnen und Tele
graphenkabel eine lehrreiche Sonderdarſtellung zeigt die Verbreitung
der Neger und Negermiſchlinge in Amerika, eines Volkselements, das
in einigen Staaten zu gewiſſer Bedeutung gelangt iſt. Hierzu kommt
noch eine Ueberſichtskarte der Vereinigten Staaten nebſt Südkanada
und Nordmexiko, von deren Gebiet gewaltigſter räumlicher Ausdehnung
der Atlas vier Spezialkarten enthält. Allen, die den Ereigniſſen des
Tages folgen wollen, wird ſich Andrees großer Handatlas als rin
trefflicher Führer bewähren.

Die Augsburger Abendzeitung bringt in Nr. 276 vom 8. Okt.
1898 folgende Empfehlung Der praktiſche Rechtsbeiſtand. Ein
Führer durch das Neue bürgerliche Geſetzbuch mit überſichtlichem
Sachregiſter. Herausgegeben von einem Richter. Mk. 1. Verlag
von Carl Haushalter in München. Das vorliegende handliche
Büchlein giebt auf 136 Seiten ſyſtematiſch eine kurz gedrängte,
Weſentliches vom Unweſentlichen trennende Darſtellung des bürger
lichen Geſetzbuches. Der Laie erfährt daraus Alles, was er in den
Rechtsverhältniſſen des täglichen Lebens zu wiſſen braucht, er wird
aufgeklärt über Alles, was ihn für ſeine perſönlichen, Familien und
Geſchäftsbeziehungen vom Rechtsleben intereſſiren kann. Die Lektüre
dieſes Büchleins wird zwar nicht den Rath des erfahrenen Rechts
anwalts erſetzen, ſo wenig eine Geſundheitslehre den Arzt, wohl aber
wird ein fleißiges Studium des Werkchens, wie eine Geſundheitslehre
Krankheiten, ſo dieſes Prozeſſen vorzubeugen, da es zeigt, was Jeder
in Rechtsſachen thun und laſſen darf, um nicht in Konflikt m
ſeinen Mitbürgern zu gerathen. Die Sprache des volksthümlich ge
haltenen Werkchens iſt klar, einfach und leicht verſtändlich.

Perantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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